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ernannt, der besherige Commandeur der 16ten. Divi, 


den 


0. 


1892. 


5 VVV 

Berlin, vom 6. April. — Se. Majeſtoͤt der König 
haben dem Erzbiſchof v. Dun in zu Polen und dem 
Biſchof Freiheren Droſte zu Viſchering zu Muͤn⸗ 
ſter den rothen Adler Orden zweiter Klaſſe zu verleihen 
eruht. 3 \ 
; Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm Adalbert 
iR von hier nach dem Hang abgegangen. 
Zu Breslau iſt der bishe ige Archidzaconus May⸗ 
dorn in Strehlen zum Paſtor der evanaelifchen Kirche 


St. Michael, und der General: Subftitur und Lektor 


an der St. Eliſabeth Kirche Ur datſch als Prediger 


am Kranken Hospital Allerheiligen daſelbſt ernannt 


worden. 5 


Dem neueſten Militair Wochenblatt zufolge, 
iſt der bisherige Commandeur der Sten Divifion, Ge 
neral Lieutenant v. Natzmer, zum intermiſtiſchen 
Cemmandeur des Aften Armee-Corps, der bisherige 
Commandeur der Iten Division, General-Lieutenant 
v. Grolman, zum interimiſtiſchen Commandeur des 
5ten Armee: Corps und der bisherige Commandeur der 
öten Spnfanteries Brigade, General Major v. Ütten⸗ 
boden, zum interimiſtſſchen Commandeur der Affen 


Divifion ernannt; ferner iſt der bisherige interimiſti⸗ 


ſche Commandeur der 7ten Diviſion, General; Major 
v. Thile, im Kommando beſtaͤtigt; der bisherige 
Commandenr der Sten Kavallerie-Brigade, Gener.k 
Major v. Loͤbell, zum interimiftfhen Commandeur 
der Sten Diviſion, der bisherige Commandeur der 5ten 
Landwehr Brigade, General-Major v. Rudolphi, 
zum interimiſtiſchen Commandeur der Iten Dirifion 


1251 General⸗Major v. Hoffmann, zue 10ten Dover 
i 


on verſetzt, der bisherige interimiffiiche Commandeur 


der 1tten Diviſion, General-Major v. Block, im 


Kommando beſtaͤtigt und der bisherige Commandeur 


der Läten Kavallerie-Brigade, General⸗Major Graf zu. 


re f ee 


Dohna, zum interimiſtiſchen Commandeur der 16ten 
Diviſton ernannt worden. Der bisherige Commandeur 
der Iſten Diviſton, General Lieutenant v. Wrangel, 
iſt zum Gouverneur von Königsberg ernannt worden, 


Berlin, vom 7. April. — Se. Majeſtaͤt der Koͤe 
nig haben den Sous Direkteurs im Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten zu Par's, Flury und 
Buthiau, ſo wie dem Franzoͤſiſchen Bevollmächtigten 
bei der Roeinſchefffahrts⸗Direetion, Engelhardt, den 
Rothen Adler Oeden dritter Klaſſe, und dem Rektor 
Niedermeyer zu Brieſen, im Regierungs- Bezirk 
Marienwerder, den Rothen Abler⸗Orden vie ter Klaſſe 
zu verleihen geruht. AU 5 

Des Königs Majeſtaͤt haben geruht, den Vice Praͤ— 
ſidenten von Frankenberg-Ludwigsdorf beim 
Ober-Landes-Gericht zu Breslau zum Praͤſidenten des 
zweiten Senats und des Pupillen-Kollegiums, ſo wie 
den Ober-Landes-Gerichtsrath Lemmer zum Praͤſiden⸗ 
ten des erſten und den Ober Prokurator, Ober-Landes⸗ 
Gerichtsrath Hundrich, zum Drälldenten des Krimi— 
nal Senats bei dem gedachten Gerichtehofe, mit dem 
Range von Viee,Praͤſtbenten zu ernennen. Auch has 
ben Se. Majeſtaͤt den Ober Landes Gerichts Rath und 
Inquiſitorſats. D rektor Herbig zu Königsberg in Pr. 


zum Geheimen Juſtiz ath zu ernennen geruht. 


%% RB N 

St. Petersburg, vom 28ſten März. — Nach 
Beendigung des letzten Krieges gegen die Polniſchen f 
Inſurgenten wurde dem abgeſonderten Garde, Corps 
noch eine Infanterie⸗Diviſion einverſeibt, deſtehend aus 
den bis, zur Eröffnung. des Feldzuges in Warſchau Bi. 


finelich geweſenen Regimentern der Littau ſchen und 


Wolhyniſchen Garde, dem Garde Bataillon der Finni⸗ 
ſchen Scharfſchüͤtzen und den bisher zum Grenadier⸗ 
Corps gehörigen Grenadier Regimentern Ihrer Maßzeſtͤͤ⸗ 
ten d.s Kal ers von Heſterreich und des Könige von 


„ 


Preußen. Bei dieſer Gelegenheit verliehen Se. Maj. 
am 12ten d. M. den beſagten Grenadier-Regimentern 
folgende neue Uniformen: Czakos aus ſchwarzem Tuch 
mit weißem Blech, in. deſſen Schild eine Granate ohne 
Nummer ſich befindet. Die Offiziere haben ſilberne 
Epaulettes mit einer Matte aus gelbem Tuch und auf 
dieſer die Chiffre in Silber. Das Regiment „Kaiſer 
von Oeſterreich“ erhält blaue Kragen mit ſilbernen 
Litzen und Aufichlägen aus ſcharlachrothem Tuch, das 
Regiment „Koͤnig von Preußen“ eben dergleichen Auf. 
ſchlaͤe und dunkelgrüne Kragen mit ſilbernen Litzen. 
Die Uniform der Unteroffiziere und Gemeinen iſt eben 


ſo, nur ohne Litzen. 


Se. Majeſtaͤt der Kaifer haben Ihren außerordent⸗ 
lichen Borfchafter und bevollmaͤchtiaten Miniſter am 
Koͤnigl. Daͤniſchen Hofe, Geheimen Rath Baron Ni⸗ 
kolai, fuͤr deſſen aus zezeichneten Dienſteifer zum Groß 
kreuz des St. Wladimir⸗Ordens zweiter Klaſſe ernannt. 

Durch Allerhoͤchſt beftätigte Seutenz des Krigsges 
richts in der Unterſuchung, betreffend den Brand des 
Schiffes „Here Champenoiſe“ von 84 Kanonen, find 
der Artillerie» Lieutenant Tıbardin und der Zeugwart 
Mjakiſcheff zu Kanonieren der Aten Klaſſe und der Ca⸗ 
pitain-Lientenant Baxtaſchewitſch, laut Hoͤchſteigenhaͤn⸗ 
diger Reſolution Sr. Kaiſerl. Maſeſtaͤt, wegen Fahr⸗ 
laͤſſigkeit im Dienſt, indem er nicht mit der noͤthisen 
Vorſicht für die Reinigung der Pulverkammer geſorgt, 
wodurch außer dem Verluſt des Schiffes auch der Tod 
von 48 Indiv duen der ihm anvertrauten Mannſchaſt 
veranlaßt worden, zum Matroſen degradirt. 


Oe üſt ere e i ch. 

Wien, vom 27. Maͤrz. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Erzherzog Maximilian iſt von Modena zuruͤckgeke m⸗ 
men. Im Kriegs⸗Depart ment herrſcht hier große Thaͤ⸗ 
tigkeit, dem Vernehmen nach ſollen alle Beurlaubungen 
e nberufen, und eine Rekrutirung von 50,000 Mann 
ausge chrieben werden. Zugleich bemerkt man verſchie— 
dene Bewegungen in der Armer. Doch behaupten die 
Fonds ihre guͤnſtige Stellung, und die VBoͤrſe glaubt 
an den Frieden. 


Deut ſchland. 
Munchen, vom 1. April. — Vorgeſtern war bei 
Hofe ein Miniſterrath verſammelt, zu welchem auch 
Graf v. Armanſperg beigezogen wurde. — Staatsrath 
v. G andauer wird Se. Maj. den Koͤnig nicht nach 
Italien begleiten, ſondern bahier beim Koͤnigl. Kabinette 
verbleiben. Nur der Kabinets⸗Seeretair Fahrmbacher 
wird die Reiſe mitmachen. — Geſtern gab der Minis 
fis- der auswärtigen Angelegenheiten, Frhr. v. Gieſe, 
in jenem Minifterfal Hotel eine ſehr ſplendide Spiree, 
zu welcher an vierhundert Perſonen geladen waren. — 
Daß mehrere Staatsdienſt⸗Adſpiranſen aus politiſchen 
Gründen von den Koͤnigl. Aemtern dahier, bei welch n 
fie funetionirten, in Folge allerhoͤchſten Befehls ent⸗ 
laſſen worden, macht großes Aufſehen. 


. — 
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5 Fran ker ei ch. N 

Paris, vom 29. März, — Der Praͤſident des 
Miniſterraths kam geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr 
in dem Augenblicke, wo Herr Delatoche auf der Red: 
nerbuͤhne ſtand und über die Kolonien ſprach, in die 
Deputirtenkammer; ſeinen Platz auf der Miniſterbank 
einnehmend, theilte er meöreren Deputirten die Nach⸗ 
richt von der Ankunft der Natification Oeſterreichs mit; 
ſogleich wurde Herr C. Perier von einer zahlreichen 
Grappe umgeben, und die Nachricht verbreitete ſich mit 
Blitzesſchnelle durch den ganzen Saal und auf die 
Tribunen. Faſt in demſelben Augenblicke erfuhr man, 
daß im Hotel Dieu mehrere Cholerafaͤlle vorgekommen. 
Beide Nachrichten brachten, wenn auch in ganz ver— 
ſchiedenem Sinne, eine ſolche Aufregung hervor, daß 
die Berathungen der Kammer dadurch einige Zeit lang 
unterbrochen wurden. l 1 

Der Temps beſchwert ſich, indem er die Verwer— 
fung des Geſetzes über die Eheſcheidung durch die Pairs 
kammer anzeigt, daruͤber, daß kein Miniſter der Debatte 
über sine ſo wichtige geſellſchaftliche Frage beigewohnt 
habe, und ſpeicht dabei die Ueberzeugung aus, daß die 
Eheſcheidung, die bereits in den Franzoͤſiſcben Sitten 
liege, früher oder fpäter doch, trotz aller Hinder niſſe, 
in die Geſetzgebung Eingang finden werde. ; 

Dei Lyon ſoll in dieſem Fruͤhjahre ein Uebungslager 
errichtet werben. Der Kriegsminiſter hat Befehl er⸗ 
theilt, eine Menge von Zelten nach dieſer Stadt in 
ſenden. 5 i 

Die aus Straßburg, Lyon, Nimes, St. Lo und an⸗ 
deren Fabrifftädten eingehenden Nachrichten ſtimmen 
dahin uͤberein, daß in den Geſchöften eine merkliche 
Beſſe ung einzutreten beginne. 5 

Die hieſigen Anwerbungen von Freiwilligen fuͤr die 
Expedition Dom Pedro's ſind jetzt ganz ſuspendirt. 
Mehrere Offiziere, welche auf den Befehl zur Abreiſe 
wa teten, find geſtern von dieſem Beſchluſſe in Kennt: 
niß geſetzt worden. 


Ueber den Ausbruch der Cholera in Paris lieſt man 
im Moniteur: „Einige vorgeſteen und geſtern vor 
gekommene Krankheitsfälle laffen glauben, daß die ſpas⸗ 
modiſche Cholera hier ausgebrochen iſt. Es find Maß 
regeln zur Feſtſtellung der Thatſachetz getroffen, und 
erſt wenn die Gewißheit vorhanden ſeyn wird, daß die 
Krankheit wirklich den Charakter der ſpasmodiſchen 
Cholera traͤgt, wird dieſe Nachricht offiziell angezeigt 
werden koͤnnen. Uebrigens iſt die Krankheit nicht ſehr 
gefährlich, wenn fie bei Zeiten bekämpft wird. Die 
Verwaltung beeilt ſich, alle Anſtalten zu treffen, um 
den von der Krankheit befallenen Perſonen unverzuͤglich 
die nöthige Huͤlfe gewaͤhren zu koͤnnen. Dieſe Maß⸗ 
regeln wesden morgen bekannt gemacht werden, und 
der Moniteur wird täglich ein Bulletin über den Ge— 
funtheitszutand der Hauptſtadt enthalten.“ — Das 
Journal des Debats jagt über denſelben Gegenſtand: 
„Das Geruͤcht von dem Ausbruch der Cholera in um 


DE © 
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r 


geſprochen. 


D 


feren Mauern wird durch authentiſche Berichte nur zu 
ſehr beſtaͤtigt. Vorgeſtern iſt in der Rue Mazarine 
ein Mann geſtorben; die ausgezeichneteſten Aerzte ber 
gaben ſich ſofort zu ihm und ſchritten einige Stunden 
nach ſeinem Tode zur Oeffnung der Leiche, bei welcher 
ſie alle Symptome der Aſiatiſchen Cholera fanden. 
Geſtern wurden 9 Perſonen nach dem Hotel Dieu 
gebracht, von denen 4 vor 6 Uhr Abends ſtarben; ihre 
Leichen wurden ſogleich geöffnet, und es ergaben ſich 
ebenfalls die Hauptzeichen jener furchtbaren Krankbeit, 


nämlich die Suspenſion des Blutumlaufs und der ploͤtz— 


liche Uebergang zur Verweſung. Alle von dem epide⸗ 
miſchen, aber nicht für anſteckend gehaltenen Uebel bes 
fallene Perſonen gehoͤren dem Volke an; es ſind Schuh: 


macher und Arbeiter aus einer MWolldeckens Fabrik; ‚fie 


wohnten in den engen und ſchmutzigen Straßen der 
Cité und des Viertels der Notre Dame-Kirche. Geſtern 
Abend wurde die Behörde benachrichtigt, daß fünf neue 
Cholerafaͤlle bei der Sanitaͤts-Behoͤrde angemeldet wor⸗ 
den. Es iſt aber natuͤrlich, daß bei der Beſorgniß, 
welche die Gemuͤther ergriffen hat, jeder ſchnelle Todess 
fall der Cholera zugeſchrieben wird. Die Sanitäts- 
Commiſſion verſammelte ſich geſtern im Beiſeyn des 
Grafen v. Argout, der Herren Hely d'Oiſſel, v. Bounty 
und des Polizei⸗Praͤfekten Gisquet. Morgen wird die 


Commiſſion das Reſultat ihrer Berathungen bekannt 


machen.“ — Dem Messager des chambres zufolge 
hat die medieiniſche Fakaltaͤt die hier ausgebrochene 
Krankheit für die Cholera erklärt; der Stenographe 
meldet, daß auch in dem Hospital der Charite in der 


Rue des Sainte Peres einige Cholerafaͤlle vorgekom⸗ 


men ſeyen. In ganz Paris wird nur von der Cholera 
Die Zahl der dis heute fruͤh Erkrankten 
wird auf 38 angegeben. Es iſt auffallend, daß die 
Cholera ploͤtzlich im Mittelpunkte der Hauptſtadt auss 
gebrochen iſt, ohne ſich weder in der Umgebung, noch 
in den Departements gezeigt zu haben. — Auch zu 
Calais ſoll die Cholera ausgebrochen ſeyn. a 

Paris, vom 31. März. — Der heutige Moni 
teur enthalt das Geſetz wegen der von der Stadt 
Paris auszugebenden Stadt⸗Obligationen im Betrage 
von 40 Millionen. 

Bis geſtern Mitternacht zaͤhlte man hier, dem Mo, 
niteur zufolge, 178 Cholerakranke, worunter 118 


männlichen und 60 weiblichen Geſchlechts; die Zahl 


der bereits an der Krankheit Verſtorbenen belief ſich 


auf 60. 


Die Diligeneen find ſeit zwei Tagen mit Perſonen 
angefuͤllt, welche die Cholerafurcht von hier vertreibt. 
Dieſer paniſche Schrecken iſt in den erſten Augenblik— 


ken und bei der Ploͤtzlichkeit, womit die Seuche hier 


ausgebrochen iſt, ſehr erklaͤrlich; nach einigen Tagen 
wird derſelbe ſehr abgenommen haben, und in ein paar 
Wochen werden Karrikaturen und Vaudevill's auf die 
Cholera gemacht werden. Die meiſten Erfranfangen. 
find bis jetzt an den beiden Ufern der Seine vorge⸗ 
kommen. 5 ö 


1347 RE 


Im Niederrheiniſchen Courrier lieſt man 
Folgendes: „Wir erhalten aus Avignon ein Schreiben 
vom 23. März, das uns über das Loos ber. unglüc 
lichen Polniſchen Fluͤchtlinge die traurigſten Details 
meld zt. Auf Befehl der Regie ung wird das Depot 
von Avignon nach Lunel verlegt, um abtheilungswaiſe 
in der dortigen Umgegend zerſtreut zu werden. Die 
Poluiſchen Offiziere ſchatzten ſich in Avignon, ungeach⸗ 
tet der harten Gaſtfreundſchaft, die man ihnen gewährte, 
noch glücklich, da fie, in einer und derſelben Stadt 
beiſammen lebend, ſich in beſſere Zeiten zuruͤckdenken 
konnten; fie baten daher die Regierung um Ruͤcknahme 
des Befehls oder wenigſtens um Anweiſuug einer 
größeren Stadt, damit fie nicht zu ſchmerzlicher Tren⸗ 
nung genoͤthigt waͤren. Ohne Ruͤckſicht auf ihr Ge⸗ 
ſuch, ja ohne daſſelbe zu beantworten, hat man der 
erſten Kolonne Befehl ertheilt, nach Lunel aufzubrechen, 
und fie im Weigerungsfalle bedrobt, ihnen die ſpaͤrliche 
Geldunterſtuͤtzung, die ihnen bisher zu Theil geworden, 
zu entziehen. Da die Regierung die Kolonne der Pol 
niſchen Fluͤchtlinze nicht militairiſch organiſirt hatte, ſo 
lag es nicht außer der Befugniß derſelben, nach der 
Urſache und den Gruͤnden dieſes ſchleunfgen Befehls 
und der Verlegung zu fragen. Auf ihr Recht geſtuͤtzt, 
weigerten ſich die Polen einſtimmig, nach Lunel zu 
gehen; dieſer Beſchiuß wurde dem Platz⸗Commandanten 
mitgetheilt, der ihnen erklaͤrte, daß von dieſem Augen 
blicke an ihr Sold aufhoͤre; fie begehrten Reiſepaͤſſe 
und muͤſſen nun abermals ein neues Vaterland ſuchen.““ 


Sr N N . 
Madrid, vom 21. März. — Am 17ten iſt ein 
großer Conſeil gehalten worden, dem der König prä 
dirte. Der Gegenſtand der Verhandlungen war die 
Intervention in die Portugisſiſche Angelegenheit. Se. 
Majeſtaͤt fol ſich dabei ſehr wenig uͤbereinſtimmend mit 
den Anſichten der apoſtoliſchen Partei gezeigt haben, 
welche diefe Intervention mit aller Gewalt durchſetzen 
will. Indeſſen dauert die Anſammlung unſrer Truppen 
an der Portugieſiſchen Grenze fort. 

Man erzaͤhlt ſich von anſem Premierminiſter, dem 
Grafen v. Alcudia, eine Anekdote, welche ihm große 
Ehre macht. Eine Perſon aus ſeiner Familie war 
aus Valencia nach Madrid gekommen, um eine Anſtel⸗ 
lung für. ſich zu erhalten, ohne vielleicht andere An, 
ſpruͤche, als die Gunſt feines Verwandten, darauf zu 
haben. Der Miniſter ſagte indeß zu ihm: „Daß Du 
verwandt mit mir biſt, iſt ſchon allein ein G und, daß 
Du nie eine Beguͤnſtigung auf Koſten der Nation von 
mir erhaͤltſt. Die Aemter gebühren allein dem Ver⸗ 
dienſt. Wenn meine Vorgaͤnger, zum Nutzen ihrer Fa⸗ 
milsen, einen Handel damit gettieben, fa haben fie 
vergeſſen, daß es das größte Verbrechen von der Welt 
iſt, Vertrauen zu mißbrauchen.“ So edle Charaktere 
muͤſſen von allen Partheien anerkannt werden. — Der 
Minifter iſt übrigens ſehr dafür, Einſchraͤnkungen zu 
machen. Er iſt gegenwärtig mit einer großen Arbzit 


8 e n f 15 5 


beſchoͤftigt, um die Gehalte der Diplomaten und der 


Beamten in allen Verwaltungszweigen, welche unter 
ſeiner Leitung ſtehen, herabzuſetzen. — Man ſpricht 
jetzt auf das Neue von einem Amneſtie-Projekt, das 
am St. Ferdinandstage zum Vo ſchein kommen ſoll. 
Der General-Lieutenant Fuͤrſt v. Anglona, kommt bes- 


ſtimmt nach Madrid zurück. Er hat feiner Familie 
dieſe Gunſt zu danken. : 


Joſéſy Maria, der jetzt der Regierung fo viel Uns 
ruhe verurſacht, fing fein Gewerbe als Straßenraͤuber, 
mit 10 — 12 Menſchen an. Gegenwaͤrtig hat er 300 
unter feinem Befehl, die vortrefflich bewaffnet und bes 
ritten ſind. Sie find in drei Banden getheilt, von 
denen er ſelbſt eine befehligt. Die Übrigen beiden fie 
hen unter Haͤuptlingen, die eben fo eutſchloſſen find, 
als er ſelbſt. Man fuͤrchtet ſehr, daß Hofe, der, wie 


der Empecenado und die uͤb igen Helden des Unabhaͤn⸗ 


gigkeitskrieges, angefangen hat, ſich ebenfalls zum Stif⸗ 


ter einer Parthei emporſchwinge. Deun wenn zu einer 
Zeit, wo er nur 18 Leute unter fi hatte, alle Anſtren— 
gungen der General Capitäne von Andaluſten und Ertres 
madurg, ihn zur Unterwerfung zu bringen, vergeblich 
waren, was kann man jetzt hoffen, wo er eine fo bes 
deutende Macht hat, und wo er weiß, daß es keine 
einzige Hütte giebt, in welcher er nicht Aufnahme, 
faͤnde, ſobald er verfolgt wird? i 


Eng lan d. 

Parlaments- Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 27. Maͤrz. (Nachtrag.) Herr Ewart 
trug (wie bereits erwaͤhnt) auf die Erlaubniß an, eine 
Bill einbringen zu duͤrfen, wodurch die Todesſtrafe auf 
Pferde- und Schaaf⸗Diebſtaͤhle, fo wie auf Diebſtaͤhle 
in Wohnhäuſern ohne gewaltſamen Einbruch, abgeſchafft 
würde. Durch die beſten Autoritäten, ſagte er, ſey 
nachzuweiſen, daß eine unverhaͤltnißmaͤßig ſtrenge Strafe 
unpolitiſch waͤre. Man habe z. B. im Jahre 1830 
wegen Schaaf- Diedſtahls 120 Perſonen zum Tode 
verurtheilt, und nur eine von dieſen ſey hingerichtet 
worden; wegen Pferde-Diebſtahls wären 125 Perſonen 
zum Tode verurtheilt und keine hingerichtet worden; 
wegen kleiner Diebereien waͤren 130 Perſonen zum 
Tode verurtheilt und ebenfalls keine hingerſchtet wor⸗ 
den. In Frankreich und in anderen Laͤndern wurden 
dergleichen Verbrechen nicht mit dem Tode beſtraft, 
und er konne in der Zuſammenſetzung der Geſellſchaft 
in England nichts erblicken, was zu dieſer abweichenden 
Geſetzg bung berechtige. Man werde zwar bebaupten, 
daß, wenn auch nur Wenige dem Geſetze gemäß hinge⸗ 
richtet wuͤrden, doch ein Einziger ſchon einen heilſamen 
Eindruck auf die Gemuͤther der Strafbaren hervor⸗ 
drachte; aber er zweifle ob es ſich mit der Gerechtigkeit 
vert:age, eine Perſon binzurichten, wenn man 99 an⸗ 
dere, die daſſelbe Verbrechen begangen hätten, ent, 
ſchluͤpfen laſſe. Und wenn es auch nicht ungerecht 


ware, fo behaupte er, daß es hoͤchſt unpolktiſch ſey. 


N 
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Es bringe auf die Gefengenen nicht die Wirkung her? 
vor, die man ſich davon verſpreche, und halte haufig 
andere Perſonen ab, Diebe den Gerichten zu uͤberlie— 
fern, aus Furcht, daß diefeiben von der ganzen Strenge 
des Grſetzes betroffen werden möchten. Es ſeyen mehr 
rere Fälle dieſer Art zu feiner Keuntniß gekommen, 
und wären ſolche auch im Jahre 1819 durch Zeugen⸗ 
Ausſagen erwieſen worden. In Amerika habe dieſelbe 
Strenge des Geſetzes dieſelben Folgen hervorgebracht; 
man habe ſich daher bereits in vielen Staaten ges 

noͤthigt geſehen, die Todesftrafe für dergleichen Vergehen 
abzuſchaffen und durch weniger ſtrenge Strafen zu ers 
ſetzen. Die Bill, welche er einzubringen gedenke, wuͤrde 
an die Stelle der Todesſtrafe bei obengenannten Vers 
brechen 7jaͤhrige Transportation oder “Ajährige ſchwere 
Arbeit ſetzen; dieſe Beſtimmungen koͤnne man im Aus 
ſchuſſe noch auf jede zweckmaͤßig ſcheinende Weiſe veraͤn⸗ 
dern. Ee balte es für angemeſſen, einen Vergleich 
uͤber den vorliegenden Gegenſtand zwiſchen England 
und Frankreich anzuſt llen. In England waͤren im 
Jahre 1830 im Ganzen 1400 Perſonen zum Tode 
verurtheilt und nur 40 hingerichtet worden; und in 
Frankreich wären nur 92 Perſonen zum Tode verur- 
theilt, davon aber 42 bingerichtet worden. Im Jahrs 
1825. wären in Frankrech 150 Perſonen zum Tods 
vrturiheilt und 110 hingerichtet worden, während in 
demſelben Jahre in England gegen 1000 Perſonen 
verurtheilt und nur 50 hingerichtet worden wären. In 
Frankreich würde nur Mord, Betrug dreierlei Art und 
Stroßenraub mit dem Tode beſtraft. In einigen Staa⸗ 
ten. von Amerika, wie z. B. in New-⸗Hamp hire und 
Penſylvanien, ſtaͤnde nur auf zwei Verbrechen Todes⸗ 
ſtrafe. Auch in den Muhamedaniſchen Ländern wäre 
der Kriminal⸗Kodex weit weniger ſtreng, als in Eng— 
land, indem daſelbſt nur Mord und Raub der Todes⸗ 
ſtrafe unterworfen wären. Wenn das Haus das Wer 
fen des jetzigen Strafgeſetzbuches betrachte, fo würde 
es finden, daß die Geſetze eine gefaͤhrliche Sympathie 
in den Gemuͤthern der Menge zu Guuſten der Vers 
brecher hervor iefen; das muͤſſe nicht ſeyn. Hr. Strick, 
land unterſtuͤtzte den Antrag, indem er gaͤnzlich mit 
dem Auslande Übereimtimme, weiches der Melnung fen, 
daß die Engliſchen Geſetze blutgierig wären, ohne wirk⸗ 
ſam zu ſeyn. Herr George Lamb erklaͤrte, daß er ſich 
zwar der Einbringung der Bill nicht widerſetzen werde; 
aber er ſtinme niche damit uͤderein, daß die Todesſtrafe 
für alle von dem Antragſteller ‘erwähnte Verbrechen 
abgeſchafft werde. Fuͤr Pferde- und Schaaf: Diebſtahl 
ſey die Strafe allerdings zu ſtreng; aber für Diebſtahl 
in Wohnhaͤuſern uͤder den Werth von 5 Pfund duͤrfe 
die Strafe nicht abgeſchafft werden. Eben ſo halte et 
es fuͤr angemeſſen, daß der Diebſtahl von Seiten der 
Dienſtboten ſtrenger beſtraft werden muͤſſe, als der von 
Fremden. Dr. Luſhington ſtimmte darin ein, daß es 
nothwendig ſey, dieſem Gegenſtand die ruhigſte und 
reiflichſte Ueberlegung zu widmen. Er leugne nicht, 
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daß die Furcht vor der Todesſtrafe bis auf einen ge⸗ 


\ 
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Portügal beizulegen. 
ſowohl, als Frankreich und England, in jene Regierung 


wiſſen Grad ihre Wirkung nicht verfehle; andererſeits 


aber halte dieſe zu ſtrenge Strafe Zeugen und Ger 


ſchworene ab, die Pflicht zu erfuͤllen, welche das Ge⸗ 
ſetz ihnen uͤbertragen habe. Herr Ewart erhielt hierauf 
die Erlaubniß, die Bill bingen su dürfen. 


London, vom 27. März — Die Koͤnigin weicht 
nicht von dem Krankenbette ihrer Nichte, der jungen 
Prinzeſſin Louiſe von Sachſen-Weimar, deren Gefunds 
heits⸗Zuſtand noch immer ſehr betruͤbend iſt. Die Herz 
jogin von Sachſen-Weimar, welche hier eintreffen ſollte, 
iſt durch die ploͤtzliche Erkrankung ihrer Murter, der 
verwittweten Herzogin von Sachſen Meiningen, auf 
dem Kontinente zuruͤckgehalten worden, wird jedoch dies 
ſer Tage noch erwartet. 

Folgendes iſt ein im Globe befindlicher Artikel, der 
ſich über ein muthmaßliches guͤrliches Arrangement der 
Portuniefiihen, Angelegenheiten ausſpricht: „Es geht 
fortwaͤhrend ſehr ſtark das Geruͤcht, daß Dom Miguel 
durch Gewiſſensbiſſe, durch das G fuͤhl ſeiner Schwaͤche 
und durch die politiſche Beweggruͤnde beſtimmt worden 
ſey, unter gewiſſen Bedingungen das Recht feiner Nichte 
anzuerkennen, und daß Dom Pedro die Genugthuung 
haben werde, ohne einen ſchmerzvollen Kampf mit feis 
nem Blutsverwandten und ohne Erreaung eines Buͤr⸗ 
gerkrieges in dem Lande ſeiner Geburt ſeinem Vater⸗ 


lande die Segnungen des Friedens und der geſetzlichen 
Gewalt wiederzugeben. 


Zwar können wir für die Wahr⸗ 
heit dieſer Berichte nicht bürgen. wuͤrden uns aber 
ſehr freuen, wenn ſie ſich beſtaͤtigten. Sicherlich liegt 
es im Intereſſe von Europa und ganz beſonders. von 
Spanien, die Zwiſtigkeiten unter den Gliedern“ des 
Hauſes Braganza ohne Vergießen von Buͤrgerblut in 
Wir erfahren, daß Oeſterreich 


gedrungen haben, mit jeder Art vor Beilegung zufrie⸗ 
den zu ſeyn und ſich aller Einmiſchung zu enthalten.’ 
Im heutigen Courier lieſt man: „Im Weſt, Ende 
der Stadt war heute fruͤh das Gericht in Umlauf, daß 
eine kleine Anzahl Pairs ſehr bald creirt werden 
wuͤrde.“ 

Seit einem Jahrhundert ſoll es im hieſigen Hafen 
nicht fo fill und geſchaͤftslos geweſen feyn, als im letz⸗ 
ten Monate. Wenig oder gar keine Schiffe find von 
auswärts eingelaufen, und das ſonſt uns zufließende Ges 
ſchaͤft ſcheint einen ganz anderen Weg genommen zu haben. 
Der Verluſt iſt um ſo empfindlicher, als in dieſer Jah⸗ 
reszeit ſonſt immer die meiften Ausfuhren ſtattzufinben 
pflegten; die gewoͤhnlichen Fruͤhſahrs-⸗Auftraͤge find dies 
ſesmal aber in den Fabrikſtaͤdten ganz aussedlieben. 
Das naͤchſte Reſultat iſt natuͤriich ein Defieit in der 
Zoll⸗Einnahme, doch iſt das Schatz Amt ungewoͤhnlich 
thätig in der Einziehung von Ruͤckſtaͤnden u. ſ. w., fo 
daß es ihm. wenigstens an den en Geldern nicht 


feen wird. 
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London, vom 30. Mär . — In ber heutigen 
Sitzung des Oberhauſes gab Lord Grey dem Verlan⸗ 
gen des Lord Wharneliffe, wiewohl ungern, nach und 
verſchob den Antrag auf die zweite Leſung ter Reform⸗ 
Bill von Donnerſtag den Sten bis zum e den 
9. UNE 

Im MorningsHerald lieſt man: „Man füſterte 
ſich geſtern zu, daß noch vor dee zweiten Leſung der 
Reform Bill eine kleine Pairs⸗Creirung ſtattfinden würde. 
Die Zahl würde nur auf 6 angegeben, und es wurde 
fortwährend behauptet, daß Lord Afthorp einer derfels 
ben, und zwar der Einzige aus dem Unterhauſe, ſeyn 
würde. — Die Veraͤnderungen in dem Miniſterium 
durch die Erhebung des Lord Althorp zur Pairie ers 
den wahr ſcheinlich folgende ſeyn: Herr Stanley an die 
Stelle des Lord Althorp als Kanzler der Schatz-Kam⸗ 
mer; Sir J. E. Hobhouſe an die Stelle des Herrn 
Stanley als Seeretair fuͤr Irland; Hr. R. Grant an 
die Stelle des Sir J. E. Hobhouſe als Kriegs⸗Seere⸗ 
tair; Hr. Macauley an die Stelle des Hrn. Grant als 


General Advokat. — Die beſchraͤnkte Zahl der Ereiruns 


gen ſcheint auf das Vertrauen der Miniſter hinzudeu⸗ 
ten, daß dem Anſchein nach ihre Ausſichten fuͤr das 


gluͤckliche Durchbringen der großen Maßregel guͤnſti⸗ 


ger find.’ 

Unfere von Florenz nach Rom abgegangener Ges 
ſchaͤftstraͤger, Hr. Seymour, wird, wie unfere Zeitun⸗ 
gen berichten, nicht mit der Paͤpſtlichen Regierung — 
denn hierdurch wuͤrde er ſich einem Prämunire ausſetzen 


— ſondern nur mit den in Rom reſidirenden Diploma⸗ 


ten anderer Mächte unterhandeln. Unſere Whig⸗Blaͤt⸗ 
ter bedauern es, daß zu einem ſolchen . gerade 
ein Tory berufen ſey. 

Es finden hier fortwaͤhrend Verſchiffungen von Ge⸗ 
ſchuͤtz und Munition für Rechnung Dom Miguels nach 
dem Tajo ſtatt; namentlich ſollen einige ſehr ſchwere 
Kanonen verladen worden ſehn. 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 31. März — Es verbrei⸗ 
tet ſich das Geruͤcht, daß die Belgier durch Parlamen⸗ 
tair dem General Chaſſs ſollten zu erkennen gegeben 
haben, daß fie nach dem 31. Mär; keine Gemeinschaft 
mit der unteren Schelde und der Citadelle geſtatten 
würden; es wäre auch die weiße Fahne, welche noch 
zu Antwerpen wehte, eingezogen worden. 
drich iſt heute fruͤh ſchleunig und unerwartet ins Haupt- 


In oͤffentlichen Blättern lieſt man: „Der 
Hollaͤndiſche Handelsſtand betrachtet den Pian Antwer- 
pens und der Belsiſchen Regierung, eine Eiſenbahn 


ren der Armee abgereiſt. 


von Antwerpen nach Koͤln anzu egen, mit der groͤßt u 


Aufmerkſamkeit, und in Amſterdam hat man feſt ber 
ſchloſſen, ſofort, wenn jene Anlage zur Ausführun 
kommeo follte, eine Eiſenbahn von Amſterdam und 
Rotterdam durch Holland nach Köln zu errichten, und 


Prinz Frie⸗ 


zwar noch ſchneller, als fie von Antwerpen nach Köln 
zu Stande kommen koͤnnte. Einige große Haͤuſer zu 
Amſterdam haben erklärt, daß, ſofern es noͤthig wäre, 
fie die ganze Anlage allein übernehmen und das Anlager 
Kapital allein herſchießen wollten, wovon ſie ſich ſelbſt 
durch die Keiegs-Beduͤrfniſſe und Kriegs- Beſorgniſſe 
und Unruhen nicht a laſſen wuͤrden, weil Ant⸗ 
welpen durchaus keinen Vorrang im Handel vor den 
Hollaͤndiſchen Handelsplaͤtzen erringen fol.’ 


Bruͤfſel, 


vom 


— 


0. Maͤrz. — Neue Geruͤchte 
ſcheinen die älteren beſtaͤtigen, und die Sage von 
einem Kriig kommt hier, wiewohl noch immer nicht 
recht daran geglaubt wird, doch immer mehr in Um⸗ 
lauf und gewinnt ſchon dadurch eine groͤßere Konſiſtenz. 
Alles beim Lichte betrachtet, ſind in der That ſo viele 
Anzeichen da, daß man die mit wichtiger Miene von 
einem Kaffeehaus in das andere wandernden und von 
einem ſtummen Beamten an den anderen ſich wenden— 
den Kriegspoſaunen nicht mehr ſo leicht verſpotten 
kann. Die Truppen haben Befehl, ſich marſchfertig 
zu halten, die Hospitaͤler ſind auf verſchiedenen Punk⸗ 
ten geräumt worden, den Soldaten find die unbrauch⸗ 
bar gewordenen Armirungsſtuͤcke durch campagnefaͤhige 
erſetzt, Antwerpen iſt mit neuem Geſchutz verſehen 
worden, und täglich durchkreuzen ſich hier unzählige, 
nach den Provinzen abgehende und von bort ankom⸗ 
mende Staffetten. Zwar heißt es auch, daß alles dies 
nur geſchehe, um die Armee ftets alart und auf den 
geringſten Wink, der leicht von Holland aus gegeben 
werden koͤnnte, vorbereitet zu halten, doch erſcheint es 
immer auffallend, daß, wie man beſtimmt wiſſen will, 
auch die Franzoͤſiſche Mord: Armee an unſerer Grenze 
ſich in Bewegung geſetzt haben ſoll. Daß Holland den 
Angriffskrieg von Neuem beginnen werde, iſt durchaus 
nicht wahrſcheinlich; man beabſichtigt alſo entweder 
eine Demonſtration — und zwar haͤlt ſich das bereits 


a 


vorgeſtern gemeldete Gerücht, daß man dem General 


Chaſſé zu Leibe gehen wolle — oder man will den 
Hollaͤndern die Drohung inſinuiren, daß fie leicht von 
den mit den Franzoſen verbuͤndeten Belgiern zur Aus 
nahme des Friedensvertrages gewungen werden koͤnn⸗ 
ten. Das Naͤthſel wird ſich übrigens binnen wenigen 
Tagen loͤſen, da man von London eine neue Entſchel⸗ 
dung der Konferenz, ohne welche wohl unſererſeits 
nichts geſchehen wird, erwartet. Bereits will man 
hier in einigen diplomatiſchen Kreiſen wiſſen, daß man 
der Natiſication ſmmtlicher Mächte. mit Naͤchſtem 
eutgegenſehen dürfe; eine beſtimmte Indication dazu 
ſcheint jedoch nicht vorhanden zu ſeyn. — Mitten ums 
ter allen jenen kriegeriſchen Vorbereitungen unſeres 
Miniſteriums iſt nunmehr auch das laͤngſt erwartete 
Ausſcheiden des der ennäyanten Kontrolle unſerer Op- 
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und Beſchraͤnkungen ausſetzen will, doch ſcheint man 
es ihm zu verdenken, daß er gerade in einem kritiſchen 
Zeitpunkte dem bedraͤngten Staatsſchatze den Ruͤcken 
kehrt. ; 8 5 
Such wenden. 5 
Stockholm, vom 23. März. — Der Kaiſer Dom 


Pedro hat dem hieſtgen Portugieſiſchen Gefchäftsträger, 


Hrn. da Cunha, im Namen feiner Tochter, der Köniz 
gin Donna Maria da Gloria, ein Creditiv zugeſchickt, 
Herr da Cunha foll aber in ſehr ſtarken Ausdruͤcken 
geantwortet haben, er erkenne und werde auch keinen 
a Regenten von Portugal als Dom Miguel aner⸗ 
ennen. E 


a 
Rom, vom 22. März — Am 18ten d. iſt der Franzo⸗ 
ſiſche Kapirain Herr de la Suſe von Paris hier durchge⸗ 
kommen, der den, nach ſeinen und des Botſchafters 
Grafen St. Aulaire Aeußerungen, mit allen Zeichen 
der Unzufriedenheit von feiner Regierung abberufenen 
Kommandanten des Geſchwaders von Ankona, Kapitain 


4 


— 


Gallois, abzuloͤſen geht. Er hat eben ſo wenig als 


poſition muͤden Finanz⸗Minſters Coghen erfolgt. Der 


unabhängige ſehr vermögende Mann hat zwar Recht, 
wenn er ſich nicht ohne Dank täglichen Plackereien 


fruͤher General Cubieres dem Kardinal⸗Staats⸗Seeretaͤr 
vorgeftelit werden koͤnnen. Die Paͤpſtliche Regierung 
fuͤhlt die ganze Staͤrke, die ihrer Stellung durch die 
Gewaltthat der Franzoſen gegeben iſt, und weiß, daß 
ſie in ihrer eigenen Unabhängigkeit und Souverainität 
die Sache aller Regierungen verficht. Sie will und 
erkennt kein Juſte Milieu in der Frage, ob ſie Herr 
in ihrem Lande ſey, ob fie das Recht habe, die Hülfe 
eines Nachbarſtaates zu begehren, anzunehmen oder von 
ſich zu weiſen, ob es ihr zuſtehe ſich mit Garantien 
zufrieden zu ſtellen oder nicht, und ob man ihr zu 
muthen dürfe, ihre Ehre und Rechte in die Schanze 
zu ſchlagen, weil der Miniſter eines fremden Hofes 
eine Gewaltthat braucht, um dem Angriffe der immer 
näher ihn bedraͤngenden Oppoſttion eine gut- oder 
ſchlechtberechnete Diverſion entgegen zu ſetzen. Sie 
muß nothwendig auf Genugthuung für die durch die 
Art der Ausführung dieſes ungluͤcklichen Unternehmens 
ihrer- Wurde zugefuͤgte Beleidigung beſtehen, und, zur 
Vertheidigung ihres Rechtes, den ſchleunigen Abzug 
der Franzoſen fordern. — Was die Genugthuung be⸗ 
trifft, ſo zweifelt man nicht daran, daß die Franzoͤſi⸗ 
ſche Regierung ie geben wird, und wur über dasjenige, 
in was fie beſtehen fol, find die Meinungen verſchie⸗ 
den. Hat ſich der Franzoſiſche Botſchafter als Organ 
ſeiner Regierung hiezu bereit erklaͤrt, wie das ihm zu⸗ 
koͤmmt, ſo wird wohl die Paͤpſtliche ſich hieruͤber aus⸗ 
ſprechen. Ob aber der zwejte und wichtigere Theil der 
Gutmachung dieſes beklagenswerthen Mißgriffes ſeine 
volle Ausführung erhalten, und nicht vielmehr der Papſt, 
die Lage des Franzoͤſiſchen Miniſteriums beruͤckſichtigend, 
von ſeinem Rechte inſofern weichen wird, als er den 
Franzoſen, gegen von ihm vorgeſchriebene Bedingungen 


2 


und Garantien, einen zeitweiſen Aufenthalt in Ankona 
erlaubt, das werd hoͤchſt wahrſcheinlich von der Sprache 
abhängen, welche die Franzoͤſiſche Regierung dermalen 
wahlen wird. — Es heißt, der Graf St. Aulaire habe 
für heute eine Aud enz bei Sr. Heiligkeit angeſucht 
und zugeſagt erhalten. 
erſten Schritte auf der Bahn der Ausgleichung fuͤhrt, 
was der Freunde des Friedens eifrigſter Wunſch iſt 
und die Feinde deſſelben fürchten. z 


Ancona, vom 25. März — Am 21ſten traf hier 


ein General⸗Zahlmeiſter, und geſtern Abend der Schiffs— 


kapitaͤn de la Suſe, welcher den Kapitain le Gallois im 
Kommando der hier liegenden Eskadre abloͤſt, aus Frank- 
reich ein. Le Gallois ſoll dem Vernehmen nach iu 
Paris im See-Miniſterium ang eſtellt werden. Man 
erwartet noch einen Armee-Intendanten und angeblich 
auch 5000 Mann zur Verſtaͤrkung der hieſigen Der 
ſatzung. Die beim Lruchtthurme ſtehenden Kanonen 
werden in die Baſtionen bei Cappueinji und bei St. 
Pietro gebracht. Uebrigens herrſcht hier voͤllige Ruhe 
und die Beſatzung hät gute Mannszucht. Im Hafen 
liegen das Linienſchiff Suffren von 90 Kanonen, die 


Fregatten Artemiſia von 54 und Viectoire von 44 Ras 


nonen, die Beigg Eclipſe von 16 und die Gabarre 
le Rhone. — In Bologna ſind den Oeſterreichern 
beträchtliche Verſtaͤrkungen zugekommen; fie haben nan 
auch die Legationen Peſaro und Urbino, ſo wie Fano 
und Foſſombrone beſetzt. Die in der 


Oſimo, Macerata und in Umbrien, namentlich in Der 
ruzia nnd Spoleto, einquartirt. f 
. 

Belgrad, vom 19 Maͤrz. — Dieſer Tage iſt der 
Dragoman des Großweſſiers mit einem Befehle des 
Su tans an den Fuüͤrſten Miloſch und den Paſcha von 
Belgrad hier angekommen. Die Pforte kuͤndigt darin 
disfen ihre im Einverſtaͤndniſſe mit Rußland vorberei— 
teten Maßregeln zur Unterdrückung der bosneſchen In— 
ſurriktion und zu Einverleibung der ſechs Diſtrikte 
mit Serbien an, und forde nt ben Fuͤrſten Miloſch auf, 


zu demſelben Zwecke 10,000 Mann Serbier in Bereit, 


ſchaft zu halten. 10,000 -Mann großherrlicher Trup— 
pen werden ſich binnen Monatsfriſt von Widdin aus 
durch Serbien in Marſch ſetzen, mit dem ſerbiſchen 
Kontingent auf 20.000 Mann verſtaͤrkt, dei Drina 
den Sawefluß paſſiren und von dieſer Seite in Boss 
nien eindringen, waͤhrend ein zweites, 15,000 Mann 
ſtarkes Corps, zum Theile regulairer Truppen, zu glei⸗ 
cher Zeit den in großer Zahl bei Novivazar poſtirten 
Juſurgentenhaufen angreifen und von tot aus feine 
Operationen besinnen wird. Dieſe letztere Armee 
ſollte der Großwe fir in Perſon befehligen, allein es 
ſcheint nun, daß wegen der ſpriſchen Angelegenheiten 
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Vielleicht daß dieſe zu einem 


5 . domagna gewe⸗ 
ſenen Paͤpftl. Truppen find jetzt in Sinigaglia, Jeſi, 


ten Hattiſcheris Sultans Mahmud II. 


— 


— < 
— 8 


ſeine Anweſenheit in Konſtantinopel für dringender 


erachtet wurde, weshalb dann Izzed Paſcha, der auch 


die Belagerung von Seutari leitete, dirfes Armeekorps 
anführen ſoll. Fuͤrſt Miloſch wird für die durch Ser— 
bien marſchirende Armee Lebensmittel und Munition 
auf Rechnung der Pforte und unter Rußlands Garan⸗ 
tie anſchaffen. Dieſer Angriffsplan, vom Großweſſier 
entworfen, berechtigt die Pforte wohl zu der Hoffnung, 
Bosnien, bisfe ſchoͤne und eintraͤgliche Provinz, in 
kurzer Zeit wiedee unterworfen zu ſehen, und auch wir 
theilen dieſe Anſicht, obgleich die Berichte aus allen 
Gegenden in der Verſicherung uͤbereinſtimmen, daß. 
uͤberall in Bosnien der feurigſte Enthuſtasmus fuͤr einen 
Kampf um Unabhaͤngigkeit herrſche. Wie in Albanien, 
ſo werden auch hier beim Angriffe der großherrlichen 
Truppen unter den zwar durch nationale Hartnaͤckig⸗ 
keit bekannten Bosniern Parteiungen entſtehen, und 
die zum Kampfe auf Leben und Tod entſchloſſene Par⸗ 
tei dadurch zum wirkſamen Widerſtande zu ſchwach, 
werden. — Aus Konſtantinopel meldet ein durch bar 
fonte:e Gelegenheit uns zugekommenes Schreiben vom 
Tren d. den Fall der Feſtung St. Jean d' Acre. Ibra⸗ 
him Paſcha ſoll fie mit ſtuͤrmender Hand genommen, 


und die ganze Beſatzung niedergehauen haben. Doch 
bedarf dies noch der Beſtaͤtigung. - 
Beiliegend foigt der vor einiger Zeit unſerem Pafcha 


zugekommene, die Verhaͤltniſſe Serbiens betreffende 
Großherrliche Ferman. „Ueberſetzung des, die Pri⸗ 
vileglen der Serbiſchen Nation enthaltenden, und 
durch den Tuͤrkiſchen Kommiſſair in der Mitte des Mo- 
nats November 1831 dem Be'grader Weſſter uͤberbrach⸗ 
Ferman an 
den Paſcha und Molla von Belgrad: Da der 
zwiſchen meiner hohen Pfo te und dem Ruſſiſchen Hofe 
zu Adrianopel geſchloſſene Vertrag, die Vollziehung der 
Klauſeln der Konvention von Akjermann feftfekt, wel 
cher lautet, daß man mit din Serbiſchen Deputirten 
zu Konſtantinopel ſich darüber berathen werde, um mit 
ihnen ihre Geſuche und ihr Anliegen zu regeln, und 
ihnen ſelbſt gnaͤdigſt laut meiner Kaiſerlich erlaſſenen 
und der Serbiſchen Nation, unterthan meiner hohen 
Pforte, uͤberſandten Verordnung zu genehmigen, naͤm⸗ 
lich: die Freiheit des Gottesdienſtes, die innere Ver⸗ 
waltung, die Einverleibung der abgeriſſenen Diſtvikte, 


die Feſtſetzung der Abgaben, die Verwaltung des Tuͤr⸗ 


kiſchen Eigenthums, die Erlaubniß, Bebufs des Hans 
dels, mit ihren eigenen Paͤſſen reiſen, ferner die Frei⸗ 


beit, Buchdruckereien, Spitäler und Schulen zu er rich⸗ 


ten, das Verbot, daß außer den namentlich mit der 
Bewachung der Feſtungen beauftragten Tuͤrken keine 
andern in Serbien wohnen, wie auch das Recht, eine 
gewiſſe Repraͤſentation in fo fern zu Üben, als fie 
nicht den Unterthanspflichten zuwiderlaufen; und da 
die beſagte Nation, welche ihre Treue gegen meine 
hohe Pforte an den Tag legt, der Gegenſtand meiner 
Kaiſerlichen Guld iſt, und ich Willens bin, auch jene 
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hinzuzufügen, ihre obbenannten Geſuche auf eine, den 
Pflichten und dem Wohlſtande eines Unterthans nicht 
zuwiderlaufende Art, und zu dem Endzwecke zu ordnen, 
um die Mittel der Sicherheit und Ruhe in Hinſicht 
ihrer zu verdoppeln, und voll zu machen, ſo und Folge 
deſſen, nachdem man ſich mit den Serbiſchen Deputir— 
ten zu Konſtantinopel berathen hatte, wurde vero ds 
net, wie folgt: Die beſagte Nation wirb ihren Got⸗ 
tesdienſt in den ihr angehoͤrenden Kerchen frei and, 


üben. Ihr gegeswaͤrtiger Knjas Miloſch Obreno— 
vitſch, wird zur Belohnung ſeiner Treue gegen 
meine hohe Pforte, und laut des Berathes, mit 


dem er verſehen iſt, als Knjas- der benannten Nas 
tion aufrecht erhalten, und tiefe Würde wird ſeiner 
Familie eigen bleiben. Er wird von meiner hohen— 
Pforte wegen die Verwaltung der innern Angrlegens 
heiten des Landes, deren Vollziehung im Eink sauge 
mit der Verſammlung der Aelteſten ausgeuͤbt werden 
wird, handhaben. Was die ſechs Diſtrikte, deren Ein; 
verleibung die Serbier verlangen, und die von ihnen 
abge:iffen wurden, anbelangt, fo iſt man uͤbereingekom— 
inen, daß man zum Behufe deſſen, ſowohl von Seite 
miner hohen Pforte, als von jener des Ruſſiſchen 
Hofes, Kommiſſarien ernennen werde, beauftragt, den 
genauen Stand der Dinge zu erforſchen, und daß man 
ſich danach richten fol. Daß der Harratſch (Kopf⸗ 
ſteuer) und alle anderen Abgaben werden beſtimmt feſt⸗ 
geſetzt werden, daß die Summe der Einkuͤnfte des 
Militairkehen, welche die Zuims und Timatiots im 
Semendrianer Sandzſak, mit Ausnahme jenes von 
Niſſa, im Beſitze haben, und welche unter die Gewalt 
und Verwaltung der Serbier übergehen werden, abge— 
ſchaͤtzt, und mit den Einkuͤnften der einzuverleibenden 
Diſtrikte vereinigt werden. Die Behoͤrden meiner 
hohen Pforte werden ſich weder in die innern Ange⸗ 
legengeiten, noch in die Streitſachen des Landes eins 
zumiſchen haben, und eben fo wenig einen Para mehr 
Abgaben, welche, wie ebtu geſagt wurde, für die Zus 
kunft beſtimmtermaßen werden feſtgeſetzt werden, er⸗ 
preſſen. (Beſchluß folgt.) 


Von der Serviſchen Grenze, vom 20. März. 
Nach Allem zu urtbeilen, was man aus Konſtantinopel 
erfährt, iſt Herr Stratfort Canning in feiner Miſſion 
gluͤcklich geweſen, und der Sultan wird feine Zuſtim— 
mung zu der E weiterung der Grenzen Griechenlands 
geben. Die großen Anſtrengungen, welche die Pforte 
wegen Mehemed Ali und der aufruͤhreriſchen Bosnfer 
machen muß, erlauben ihr nicht, hinſichtlich auf Grie⸗ 
chenland neu, Schwierigkeiten zu erheben, die bei dem 
vereinten Willen der vermittelnden Mächte, jenes Land 
auf einer unabhängigen Bafıs zu konſtituiren, doch am 
Ende beſeitigt werden muͤſſen, und deren lange Vers 
handlung nach größere Nachtheile für die Pforte nach 
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den Europäischen Maͤchten dazu nuͤtzen, 
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ſich ziehen koͤnnte. Von Seiten der letzteren wird alſo 
den Griechen fuͤr die Arrondirung ihrer Grenze kein 
Hinderniß mehr gemacht. Die Pforte ſoll jetzt ſelbſt 
tie baldige Einſetzung eines Sonveraens iu Griechen; 


land wuͤnſchen, um daſelbſt den Kampf der Parteien 


beendigt zu ſeben, der dem Handel der Levante große 
Nachtheile bringt. In Konſtautinopel arbeitet man 
unablaͤſſig im Arſenale und ſchickt betrachtliche Trans⸗ 
porte aller Art von Kriegsbeduͤrfuiſſen den gegen Meher 
med Ali marſchirenden Truppen nach. Die Aegypier 


machen keine Fortſchritte in Syrien, und Ibrahim 


Paſcha ſcheint ſeinem Vater ſehe nachtheilige Berichte 
über die Lage feiner Armee erſtattet zu haben, da dieſer 
jetzt geneigt ſeyn fol, mit der Pforte zu unterbandeln 
und unter gewiſſen Bedingungen alle Feindſeligkeiten 
einzuſtellen. Indeſſen wird verſichert, daß man in 
Konſtantinopel hiermit nicht zufrieden iſt, ſondern un⸗ 
bedingte Unterwerfung des Paſcha's fordert. Mehemed 
Ali koͤnnte ſomit in eine ſehr mißliche Lage geratben, 
wenn ihm nicht vielleicht feine guten Verhaͤltniſſe mt 
ſich in Kon⸗ 
ſtantinopel guͤnſtigere Bedingungen zu verſchaffen., 


Griechen land. 


Syra, vom 1. Februar, — Die meiſten Nachrich⸗ 
ten aus Nauplia, dem Peloponnes, Megara und Hydra 
laſſen erwarten, daß die verwickelten Angelegenheiten 
von Griechenland einer inneren Loͤſung näher ſind, 
als man geglaubt hatte. Die Regierung des Grafen 
Auguſtin iſt in ihrer Lähmung unvermoͤgend, die Dinge 
zu einer Entſcheidung zu fuͤhren. Sie finbet ſich fort⸗ 
dauernd genoͤthigt, die dringendſten Beduͤrfniſſe mit 
Papier zu bezahlen, das Niemand will; und wo man 
damit nicht ausreicht, 
Jahres 1833 zu verpachten, man verkauft Kanonen 
von der Feſtung, um die Seeleute, welche Hydra blos 
kiren, wenigſtens zum Theil zu befriedigen; denen iſt 
aber die Zeit zu lang geworden, und nach den geſtrigen 
Briefen aus Hydra haben fie ihren Kommandirenden 
den Gehorſam aufgeſagt und ſind mit ihren drei Schif— 
fen nach Poros abgegangen. Waͤhrend bdiefer Zerruͤt, 


‚tung loͤſt ſich auch der Peloponnes von den Gewalt 


dabern in Nauplia. Um den Ramelioten zu begegnen, 
ruͤſtet man dort 12 Bataillons. Um dieſe kuͤſten zu 
koͤnnen, werden alle Einkuͤufte des Peloponnes, auch 
die für 1833, im Voraus von den Fuͤhrern der dort 
vorwaltenden Partei in Beſchlag genommen, und die 
Haͤupter berfelben, wie Kolokstroni, der durch feinen 
edlen Sohn, Gennatos, Verkehr mit dem Rumelioten 
Koliopulo hat, welcher Verkehr mit Zaimi in Hydra 
unterhält, find gerade diejenigen, welche einen Koͤnig 
aus Europa herbeirufen und dem Gſafen Auguſtin den 
Nüden gewandt heben. (Beſchluß in der Beilage.) 


Beilage 


ſucht man die Einkünfte des 


— 


Beilage zu No. 86 


= Griechenland. 
(Beſchluß.) In dem, was noch an ihm 
hängt, hat ſich eine kleine Partei, an ihrer Spitze 
Perukka allein, rein bewahrt. Dieſe will auch jetzt 
nichts, als den Grafen Auguſtin, d. h. den Schirm 
ſeines Namens, um unter ihm zu hauſen und zu ge⸗ 
winnen; doch iſt fie aus allen Vor werken ihrer Stel: 
lung, vorzuͤglich bei der Debatte uͤber die Abreſſe nach 
London, getrieben worden, in welche fie Klauſeln brin⸗ 
gen wollte, welche Wahl und Ankunft eines Regenten 
aus Europa, im Falle man auf ſie etwas gegeben hätte, 
würden unmöglich gemacht haben, z. B. daß der neue 
Beherrſchr ihre Conſtitut'on, die noch gar nicht gemacht 
war, dann, daß er die f uͤheren vier demokratiſchen 
Conſtitutionen von Epidaurus und Troͤzen beſchwören 
ſolle. Es zeigte ſich, daß ſogar in der Verſammlung 
von Nauplia die Meinung, welche von jenen vertreten 
wird, in der traurigſten Minoritaͤt iſt, und die Maͤßi⸗ 
gien, an ihrer Spitze Amianin Chryſozulos, find zu 
jeder Ausgleichung bereit. Doch iſt in dieſer Lage bei 
der vulkaniſchen Natur des Griechiſchen Bodens eine 
gewaltſame Bewezung jeden Tag moͤglich; und die 
raſche Bewegung der Mainoten, welche die wenigen 
Truppen der Regierung in Niſi zur Seite gelaſſen 
haben und nach Tripolizza vordringen, ſetzt vielleicht 
die Rumelioten in Marſch, welche nur eines Weges 
von zwei Tagen beduͤrfen, um ihnen in Argos und 
vor Nauplia die Hand zu reichen.“ 
. 1 3 
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Aus Berlin wird berechtet: Außer den für Schle⸗ 
ſien projeetlrten Eifendahnen, wird nun auch das Pros 
jeet einer Eiſenbohn zwiſchen Magdeburg und Berlin 
und weiter zwiſchen Berlin und Frankfurt an der Oder 
viel be prochen, und es wäre wohl möglich, daß dies 
Prejeet als das erfte dieſer Art in unſrem Staste zur 
Ausführung kaͤme. : 


Es iſt bereits des Planes des Herrn Lander erwähnt 
worden, durch Dampfboote die Schiffahrt bis in das 
Junere von Afrika fortzuſetzen. Es ſind bereits zwei 
Dampfboote angekauft: ein groͤßeres und ein kleineres. 
Beide ſollen mit Engliſchen Manufacturwaaren beladen 
werten und mit dem kleineren gedenkt Herr Lander, 
mehrere Hunderte von Meilen den Niger hinaufzufabd⸗ 
zen, und mit den an den Werw deſſelben wobnenden 
Negern einen ausgedehnten Handel zu treiben. Auch 


daß groͤßere Fahrzeug wird den Fluß ziemlich weit hin⸗ 


auffahren koͤnnen. Es iſt eine wohlbekannte Thatſache 
daß in den großen Staͤdten an den Ufern dieſes Fluſſes 
von Zeit zu Zeit große Maͤrkte gehalten werden, zu 
denen Tanſende von Perſonen aus ganz Mittel⸗Afrika 


— 1 
der priv: 
Bom 10 April 


zuſammenkommen. 
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legirten Schleſiſchen Zeitung. 
1832. 3 


| Die wenigen Enropäifchen Waaren, 
welche bis jetzt dorthin gebracht wurden, kamen von 
T:ipoli und wurden auf Kamelen durch die Wuͤſte ge⸗ 
ſchafft; es war daher natürlich, daß nur Weniges dar 
hin gelangen konnte und dies wenige zu ungeheuern 
Preiſen verkauft wurde. Durch die kürzlich entdeckte 
Niger⸗Müundung wird man jetzt auf eine viel leichtere, 
ficherere und wohlfeilere Weiſe zu dem Inneren von 
Afrika gelangen können. Der Gebrauch von Dampf⸗ 
booten auf den ofrikaniſchen Fluͤſſen iſt indeß, an und 
für ſich ſeibſt ſchon ein intereſſanter Umſtand, und viel⸗ 
leicht trägt dies dazu bei, daß, in einigen Jahren, 
eine vollſtaͤndige Umwandlung in den Sitten und Ger 
brauchen der dortigen Voͤlker entſteht, während, auf 
der andern Seite, dem brittiſchen Gewerbfleiße badurch 
eine neue Quelle eröffnet wird. Die Landſtriche an 
den Ufern des Niger und den Fluͤſſen, welche ſich in 
den See Tſchad ergießen, ſind eben ſo fruchtbar, wie 
das Nielthal: ſie bringen den ſchoͤnſten Indigo, wie 
überhaupt alle tropiſchen Erzeugniſſe hervor und find 
dicht bevölkert. Es wäre ſehr erfreulich, wenn Lander, 
dem man ſo wichtige wiſſentſchaftliche Entdeckung vers 
dankt, auch dem Handel Englands eine ſo bedeutende 
Ausdehnung verſchafte. 


Der Buchhaͤndler Herr van der Maelen zu Bruͤſſel 
hat eine aͤußerſt wichtige Erfindung gemacht, die aber 
leider nur den Nachdruck beguͤnſtigt. Er hat das Mit⸗ 
tel gefunden, ein gedrucktes Blatt ſo vollftandig und 
gut mittelſt einer chemiſchen Compoſition auf eine Stein⸗ 
platte zu übertragen, daß er binnen anderthalb Stun⸗ 
den jede Zeitung mit den allergeringſten Koſten nach⸗ 


drucken kann. So wird bereits die Gazette des Pri- 


bunaux in Bruͤſſel nachgedruckt, und kann fo woh feil 
geliefert werden, daß ohne Zweifel eine große Anzahl 
von Exemplaren abgeſetzt wird. Wir haben einen Ab⸗ 
zug dieſer Art vor uns, der vollkommen dem Original⸗ 
blatte gleicht. Dieſe Erfindung moͤchte Gelegenheit 
geben, die Autorrechte der Belziſchen Schriftſteller und 
der Franzöſiſchen durch ein Geſetz in beiden Laͤndern 
gleich zu machen und ſie gegenſeitig zu garantiren, wel⸗ 
ches, da beide ſich derſelben Sprache bedienen, nicht 
mehr als billig waͤre. E B 
—m — — 
Theater Nach erſſſcht. 
Dienſtag den 10ten: Der Bergmoͤnch. Roman⸗ 
tiſche Zauberoper in 3 Aufzuͤgen mit Tanz, nach 
einer Saͤchſiſchen Bergmannsſage bearbeitet von 
C. B. v. Maltiz. Muſik von Wolfang. 
Mittwoch den 1tten neu einſtudirt: Sapho. Trauer 
ſpiel in 5 Aufzägen von Grillparzer. Mad. Henne, 
vom K. K. Theater zu Riga, Sapho, als Saft. 
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8 Bekanntmachung. 

Allen Freunden des Schulweſens beshren wir uns 
hierdurch ergebenſt anzuze gen, daß kuͤnftigen Donners 
ſtag als den 12ten d. Mes. von fruͤh um 8 Uhr an 
die Öffentliche Prüfung aller Seminariften, fo wie die 
Entlaſſung des altern Curſus oder der dritten Abtheis 
lung Bart haben werde. a 

Breslau den 5ten April 1832. 

Koͤnigl. kathel. Schullebrer⸗Seminar. Wenzel. 


Concert Anzeige. 
Palm⸗Sonntag den 15ten April a. c. werde ich 
mit guͤtiger Unte ſtuͤtzung der unter meiner Le tung 
ſtehenden Sing⸗Akademie und mehrer geachteten Kuͤnſt⸗ 
ler die geiſtlichen Muſiken der Charwoche durch eine 
Aufführung von 5 Wr, 

Seb. Bach's großer Paſſions⸗Muflk nach 

dem Evangelium Matthaͤi 

eröffnen. — Die alljaͤhrl-he Aufführung dieſes aner⸗ 
kannt unüͤbertrefflichen kirchlichen Werkes halte ich um 
ſo mehr für Pflicht, als ſich daſſelbe durch ſeine drei⸗ 
malige Darſtellung ſchon eine bedeutende Anzahl von 
Freunden erworben hat und feine vollſtaͤndige Wirkung 
der Zuhoͤrer nur nach wiederholtem Genuſſe erfahren 
kann. — Da ich jedoch im naͤchſten Jahre die Paſ⸗ 
ſious Muſik nach dem Evangelium Johonnes zur öffent: 
lichen Darſtellung zu bringen gedenke und die Auffuͤh⸗ 
rung der Paſſion nach Matthaͤus nur privatim ſtatt 
haben werd, ſo bin ich gern bereit, mit Nuͤckſicht auf 
auswä tige Kunſtfreunde, den Zutritt zu der auf Frei⸗ 
tag den 13ten April Nachmittags um 4 Uhr angeſetz⸗ 
ten Hauptprobe auch den Kunſtfreunden N 
welche ſich geneigteſt an mich zu wenden belieben 
wercen. — f 
Die Eintritts-Karten zur Auffuͤhrung 4 20 Sgr., 
wie auch Text à 2 Sar., find in den Muſikhandlun⸗ 
gen der Herren Cranz, Foͤrſter und Leuckart 
und in meiner Wohnung, Junkernſtraſße Nro. 2. zu 
haben. Moſewius, Untverſitaͤts⸗Muſik⸗Direktor. 
— — 7 . 


Publicand u m. 

Zum Bau einer neuen evangeli'chen Kirche in Canth 
iſt nachbenanntes Bau, und Nutz Holz erforderlich, 
welches unter nachſt henden Bedingungen durch den 
Meuden fordernden geliefe t werden ſoll, naͤmlich: 

4) 34½ Stuck kiefern Bauholz à 48 Fuß lang, 
14 Zell im Zopf ſtark, b) 34 Stück Kiefern Bauholz 
a 44 Fuß lan 10 Zoll im Zopf ſtark, c) 20 Stuͤck 
kieſern Bauholz A 40 Fuß lang 8 Zoll im Zopf ſtark. 
d) 4 Stuck eich en Bauholz à 32 Fuß lavg, 15 Zoll 
im Zopf ſtark. e) 8 Stuͤck kieferne Azoͤllige Boplen 
à 20 Fuß lang, 10 bis 14 Zell breit. f) 14 Stuͤck 
kieferne Zzoͤllige Bohlen à 15 Fuß lang 10 — 14 Zoll 
breit. 
lang 10 — 14 Zoll breit. h) 16 Stuͤck kieferne 2yÖl: 
lige Bohlen à 15 Fuß lang 10 - 14 Zoll breit. i) 


— 


523 Stück kieferne 14% yöllige Bretter a 16 Fuß lang 


zu geſtatten, 


2) 15 Stüd kieferne 2 ¼ zölige Bohlen a 15 Fuß 


10 bis 14 Zoll breit. k) 297 Sruͤck 1½¼ zoͤllige kie⸗ 
feine Bretter à 17 Fuß lang 10 b's 14 Zoll breit. 
J) 135 Stuͤck kieferne Hoͤllige Bretter a 17 Fuß lang 
10 bis 14 Zoll breit. m) 18 Stück kieferne Doppel 
Latten à 16 Faß lang und 3½ Zoll im Gevierte ſtark. 
n), 260 Stuck keferne Dachlatten A 24 Fuß lang, 
2% Zoll breit 11, Zoll ſtark. a ; 

Im Betreff des zu liefernden Bauholzes ad a. bis 
incl. d. wird feſtgeſtellt: 4) das Bauholz muß bereits 
im verwichenen Winter gefaͤllt und von der Rinde ent⸗ 
bloͤßt oder bewalerechtet ſeyn. 2) Es muß das Bau⸗ 
bolz voͤllig geſund, nicht vom Wurm oder Borkenkaͤfer 
angegriffen, ganz grade und harzig, aber nur wenig 
äftıg ſeyn. 3) Muß daſſelbe die angegebenen Längen 
und Stärken genau enthalten, wobei noch bemerkt 
wird, daß die Rinde bei Meſſung der Staͤrke nicht 
mitgerechnet werden darf. 4) Dieſes Bauholz muß 


vom Lieferanten hier in Breslau an einem von dem⸗ 


ſeiben zu wähl nden, jedoch zur Abfuhr am ſchick ichſt 
gelegenen Aufſchwemmungs⸗Ort an der Oder, aus dem 
Waſſer geſchwemmt und gehörg aufgeſtapelt abgeliefert 
werden. 5) Die Vermeſſung und Abnahme des Bau⸗ 
holzes geſchieht nach der Ausſchwemmung und Aufſta⸗ 
pelung deſſelben. 6) Die Aufſtap⸗lungs⸗Koſten, fo wie 
den zur Aufſtapelung noͤthisen Raum bat Lieferant zu 
beiorgen und zu berichtisen. 7) Saͤmmtliches Baus 


holz muß nach erfol ter Unterſchrift des Contracts, 
ſpateſtens ullimo May c. vom Lieferanten auf dem 


Ablieferungsorte, zur Abfuhr bereit gehalten werden. 
8) Der Lieferant muß den Aten Theil ſrines Mindeſt⸗ 
gebois in Staatspapieren oder Pfandbriefen als Cau⸗ 
tion bei der hieſigen Koͤuigl. Inſtituten-Haupt⸗Kaſſe 
gegen Empfang eines Depoſſtal-Scheins bis zur erfolg: 
ten Lieferung und Abnahme einlegen. 9) Die unters 
zeichnete Regierung behaͤlt ſich den Zuſchlag unter den 
drei Mindeſfordernden vor; die Caution derſelden muß 
bis zur getroffenen Wahl eines Lieferanten gegen einen 


Depofita.fchrin wie vorgedacht, deponzrt bleiben. 10) 


Werden nur cautionsfahige Bietungsluſtige zum Lich 
tations⸗Te min zugeiaffen. 11) Die Bezahlung geſchieht 


— 


je nachdem die Aufuhr und Ablieferung bewirkt iſt, 


in 4 ganz gleichen Terminen, und wird der Betrag 
der elb en, gegen ein von dem inſpicirenden Baumeiſter 
ausgeſtelltes und von dem Lieferanten einzureichendes 
Aiteſt, aus der hieſigen Koͤni lichen Juſtituten⸗Haupt⸗ 
Caſſe gezahlt werden. Bei Empfang des letzten Ter⸗ 
mius erhalt Lirferant gegen Auslieferung des Drpofi: 
talſcheins die geſtellte Caution zuruͤck. 12) Saͤmmt⸗ 
liche Zölle und andere Abgaben, fie mögen Namen ha⸗ 
ben wie ſie wollen, hat Lieferant allrin zu entrichten. 


Wegen des erforderlichen Nutzholzes an Bohlen, Bret: 
wird 


ter und Dachlatten von Litt. e. bis incl. n 
beſtimmt: 13) das Holz zu dieſen Bohlen, Brettern 
und Latten muß voͤllig geſund und harzig, auch duͤrfen 
darin nur wenig Aeſte, keinenfalls aber Aſtloͤcher be⸗ 


findlich und muß ſolches ebenfalls waͤhrend der Wadel. 


Bedingungen verdungen werden. 


— 


zeit gefaͤllt ſeyn. 14) Es muß ſolches die angegebenen 
Laͤngen und Staͤrken genau enthalten; jede Bohle oder 
jedes Brett muß im Zopfe, im Durchſchnitt genom⸗ 
men 1 Fuß b eit ſeyn; jedoch wird nachgegeben, daß 


die Bohlen und Bietter 10 bis 14 Zoll Breite haben 


konnen, wobei es ſich von ſelbſt verſteht, daß ſo viel 
als Bretter von 10 bis 11 Zoll Breite geliefert wer⸗ 
den, dieſelbe Anzahl zu 13 — 14 Zoll breit beſchafft 
werden muͤſſen; unter 10 Zoll Breite wird keine 
Bohle oder Brett angenommen. 15) Was ad 4. in 
Betreff des Bauholzes geſagt, gilt auch hier, nur muß 
das Nutzholz auf Unterlagen, mit Zwiſcheuraͤumen auf: 
geſtapelt abgelkefert wrden. Die Vermeſſun: und Abs 
nahme geſchieht auch hier, wie ach 5, beſtimmt iſt, und 
muß Lieferant ebenfalls die ad 6. benannten Koſten 
tragen. 16) Dieſes Nutzholz muß ultimo Septem⸗ 
ber c. faͤmmtlich abgeliefert ſeyn. 17) Die bei dem 


Bauholze sub No. 8., 9, 10, 11. und 12. geſtellten 


Bedingungen, gelten auch wegen der Lieferung der 
Bohlen, Bretter und Latten. 

Die Lieferung des Bau, und Nutzholzes wird übris 
gens jedes beſonders licitikt und wied die Lieitation 
nicht nur, auf die Lieferung beider Gegenſtaͤnde hier 
in Breslau, ſondern auch auf die Ablieferung in Canth 
auf der daſigen Bauſt lle gerichtet werden. Der dies⸗ 
fallſige Lieitations⸗Termin it auf Dienſtag ben 24ſten 
d. M. von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr vor 
dem Koͤniglichen Regierungs- Aſſeſſor und Bau-Ra'h 


Hrn. Schulze, Albrechtsnraße Neo. 33. anberaumt, 


wozu Lieferungsluſtige und Cautionsfähige in ſolchem 
zu erſcheinen eingeladen werden. 8 
Breslau den Aten April 1832. 
8 3 Koͤnzgliche Neyterung. 
Abtheilung fuͤr die Kirchenverwaltung und das 
5 Schulw ſen. 
Pu blliean deu m. 
Die Lieferung und Anfuhr nachbenanzter Materia⸗ 
lien zum Bau einer neuen evangeliſchen Kicche in 
Canth, nämlich a) die Lieferung des Kalks incl. Ans 


fuhr, b) die Anfuhr des Bauholzes von einem Auf, 


ſchwemmungs und zur Abfuhr ſchicklich gelegenen Orte 
an der Oder bieſelbſt, und c) die Anfuhr des Nutz⸗ 
dolzes von eben daher bis zur Bauſtelle in Canth, fol 
oͤffentlich an den Mindeſtbietenden unter nachbenannten 


Die Lieferung und Anfuhr des 
Kalkes betreffend: RR 

1) Die Lieferung beſteht in 282 Tonnen Kalk, 
a Tonne 4 Berliner Scheffel gerechnet. 2) Das erſte 
„atheil deſſelben muß medio May c., das zweite 
Vatheil ultimo Juuy c., das letzte Y4theil ullimo 
Auguſt c. zur Bauſtelle in Canth abgeliefert und an⸗ 
gefahren ſeyn. 
hoͤchſtens 24 Stunden vorher aus dem eben abgebrauns 
ten Ofen entnommen ſeyn, ehe er zur Bauſtelle trans⸗ 


ad a. 


vortert wird, auch darf derſelbe nicht zerfallen, ſondern 


— 
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3) Der zu liefernde Kalk darf nur. 


muß lediglich in Stuͤcken und keinen S'aub beitehen 
und völlig ausgebrannt ſeyn. 4). Sollten ſich nach 
dem Einloͤſchen des Kalkes unausgebrannte Stuͤcke vor- 
finden, fo werden ſolche nach dem Kubikinha'te dem 
Lieferanten in Abzug gebracht. 5) Der Kalk kann 
ohne in Tonnen verpacke zu ſeyn, auf Wagen zur Ads 
lieferungsſtelle transportirt werden, und wird ſolcher 
dort in Scheffeln g:häuft uns feſt eingepackt, 4 der⸗ 
gleichen Scheffel zu einer Tonne gerechnet, ſogleich bei 
der Ankunft abgenommen werden. 6) Der Lieferant 
muß den Aten Theil ſeines Mindeſtgebots in Staats, 
papieren oder Pfandbriefen, als Caution bei ter biefl: 
gen Koͤnigl. Inſt-tuten⸗Haupt-Kaſſe gegen einen De⸗ 
poſitalſchein, bis zur erfolgten Ablieferung einlegen.“ 
7) Die unterzeichnete Regierung behält ſich den Zus 
ſchlag unter den 3 Mindeſtbietenden vor. Die Caution 
der 3 Mindeſtbietenden muß bis zur Beſtimmang eines 
Lieferanten gegen einen Depoſitalſchein, wie vorgedacht, 
deponirt bleiben. 8) Nur cautionsfaͤhige Bietuggs⸗ 
lutige werden zum Lieitations-Termin zugelaſſen, 
9) Die Bezahlung geſchieht je nachdem die Abl eferung 
und Anfuhr bewirkt iſt, in den ganz gleichen Tormi⸗ 
nen, und wird der Betrag derſelben gegen ein von 
dem inſpicirenden Baumeiſter ausgeſtelltes und von dem 
Lieferanten einzureichendes Atieſt aus der Koͤnigl. In⸗ 
fituten: Haupt » Kaffe gezahlt werden. Bei Empfang 
des letzten Termins erhalt der Lieferant die geftellte 
Caution zuruck. 10) Saͤmmtliche Zölle und andere 
Abgaben, ſie moͤgen Namen haben, wie ſie wollen, 
muß Lieferant berichtigen. K 5 
ad b. Die Anfuhr des Bauholzes betreffend: 
1) Das anzufahrende Bauholz beſteht in: 3) 34% 
Stuͤck kiefern Bauhelz A 48 Fuß lang 14 Zoll im 
Zopf ſtark, b) 34 Stuͤck kiefern Bauholz a 44 Fuß 
lang 10 Zoll im Zopf ſtark, c) 20 Stuͤck kiefern Baus 
holz à 40 Fuß lang 8 Zoll im Zopf ſtark, cl) 4 Stück 
eichen Baubolz à 32 Fuß lang 15 Zoll im Zopf ſtark. 
2) Dieſes Bauholz wird hier auf einem zur Abfuhr 
am ſchicklichſten belegenen Ablade-Platze an der Oder 
geladen, muß zur Bauſtelle in Canth angefahren und 
da elbſt regelmaͤßig auf Unterlagen, wozu einige der 
ſchwachen Bauhoͤlzer ang- wendet werden koͤnnen, aufge⸗ 
ſtapelt werden, fo wie ſolches von dem Asnesmer ver⸗ 
langt wird. 3) Die Anfuhr ſämmtlicher Bauhoͤlzer 
von hier nach der Bauſtelle in Canth kann ultimo 
May c. beginnen, da zu dieſer Zett die Bauhoͤlzer 
hier zur Abfuhr bereit liegen muͤſſen, und muß derge⸗ 
ſtalt bewirkt werden, daß ſolche ultimo July 0. been⸗ 
det iſt, widrigenfalls das noch nicht zur Bauſtelle be⸗ 
ſchaffte Holz auf Koſten des Unternehmers zu jedem 
Preis dahin geſchafft wird. 4) Die bei Lieferung und 
Aufuhr des Kalkes sub No. 6, 7, 8, 9 und 10 ge⸗ 
machten Bedingungen finden auc bier ihre Anwendung. 
ad c. Die Anfuhr des Nutzholzes betreffend: 
1) Das anzufahrende Nutzholz beſteht in: a) 8 Stuͤck 
kiefernen Azölligen Bohlen a 20 Fuß lang 10 — 14 


ſtark. 


April c. von 


* 


Zoll breit, k) 


Zoll breit, b) 14 Stück kiefernen Ziolligen Bohlen 


à 15 Fuß lang 10 — 14 Zoll breit, c) 15 Std fies 


fernen 24 3öWigen. Bohlen a 15 Fuß lang 10 — 14 


Zoll breit, d) 16 Stuck kiefernen Joͤlligen Bohlen 
A 15 Fuß lang 10 — 14 Zoll breit, e) 523 Stuͤck 
kiefernen 1 zoͤlligen Brettern a 16 Fuß lang 10 — 14 
297 Stuͤck kiefernen 1¼ßoͤlligen Brettern 
à 17 Fuß lang 10 — 
kiefernen 1pölligen Brettern à 17 Fuß lang 10 — 14 
Zoll breit, b) 18 Stuck kiefernen Doppellatten 316 Fuß 
lang 3¼ Zoll im Geviert ſtark, i) 260 Stuͤck kiefer⸗ 
nen Dachlatten à 24 Fuß lang 21, Zoll breit 1½ Zoll 
2 
der u Ablade Platz geladen und zur Baus 
ſtelle in Canth angefahren, daſelbſt auf Unterlagen, 
welche aus Schaalbrettern beftehen koͤnnen, gehoͤrig mit 
Stapelhoͤlzer, die ſich Entrepreneur; beſchaffen muß, zu 
15 — 30 Stuck in einer Schicht aufgeſetzt, und zur 
Abnabme übergeben, 3) Die Abfuhr dieſer Nutzhoͤlzer 
muß, je nachdem ſolche von dem Entrepreneur verlangt 
und ihm übergeben wird, bis ultimo September o. 
und zwar jedesmal 6 Wochen nach der Urbergabe des 
wilkt ſeyn, widrigenfalls das fehlende zu jedem Preis 
auf Koſten des Eutrepreneurs zur Baufelle geſchafft 
werden ſoll. 4) Die bei Lieferung des Kalkes und 


5 der Anfuhr deſſelben sub No. 6, 7, 8, 9 und 10 ge: 


ſtellten Bedingungen finden wiederum auch bier ſtatt. 
Der Leitations⸗Termin zu vorgedachten reſp ctiven 
Lieferung und Aufuhr iſt auf Mittwoch den 25ſten 
Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr vor 
dem Königlichen. Regierungs,Aſſeſſor Herrn Bau⸗Nath 
Schulze Albrechtsſtraße No. 33. augeſetzt, wozu 
Cautionsfähige, welche dieſe reſpeetive Anfuhr und 
Lieferung zu Übernehmen geneigt find, hierdurch ein⸗ 
geladen werden, = 2 
Beeslau den Aten April 1832. ; 
: Koͤnigliche Regierung. ; 
Abtheilung für die Kirchen Verwaltung und das 
Schulweſen. 
Edietal Citation. 
Am 28ſten Februar vorigen Jahres ſtarb zu Schweid⸗ 
nitz der daſige Conrector am evangeliſchen Gymnaſium 


Chriſtian Albert Vogelſang ohne Hinterlaſſung ei⸗ 
nes Teſtaments und ohne daß ſich bisher Jemand ger 


meldet, welcher ein geſetz iches Erbrecht auf deſſen 
Nachlaß darzuthun vermocht baͤtte. Auf den Antrag 
des dieſem Nachlaß beſtellten Curators werden nun 


die unbekannten Erben des geweſenen Conrector Vo- 


gelfang hierdurch Öffentlich aufgefordert, ſich binnen 
9 Monaten ſpaͤteſtens aber in dem auf den 1ſten 
Juny 1832 Vormittags um 10 Uhr im hieſigen 
Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Gebaͤude vor dem er⸗ 
nannten Deputirten Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Refe⸗ 
rendar Cleinow anſtehenden Termine, zu melden, 


ihre Erbes, Anſpruͤche anf des Vorſtorbenen Nachlaß ges 


14 Zoll breit, g) 135 Stuͤck 


Dieſes Nutzholz wird auf einem hier an 


* 


hoͤrig zu erweiſen, demnaͤchſt aber die Ueberlieferung 
deſſelben zu gewaͤrtigen. Sollte ſich jedoch innerhalb 
dieſes Zeitraumes, und ſpaͤteſtens in dem bezeichneten, 
Termine, Niemand melden, welcher auf den Nachlaß 
des verſtorbenen Conrector Vogelſang ein geſetzliches 
Erbrecht darzuthun vermoͤchte, ſo wird dieſer Nachlaß 
als ein erbloſes Gut betrachtet, und als ſolches behau⸗ 
delt, die nicht erſchienenen Erben aber werden praͤcku⸗ 
dirt werden, ſo daß ſie die kuͤnftige Dispoſition des. 
erſchienenen Erben über den Nachlaß ruͤckſichtlich Drit⸗ 
ter ſich gefallen laſſen muͤſſen. 5 f 
Breslau den 27ſten July 1831. ER 
Koͤnigl. Preuß. Obers Landes Gericht von 
Schleſien. BER 


Edietal Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 17ten Auguſt 1831 ver⸗ 
ſtorbenen JuſtizCommiſſarius Ferdinand Adalbert 
Conrad iſt heute der erbſchaftliche Liguidations-Pro⸗ 
zeß eröffnet worden. Der Termin zur An meldung aller 
Anſpruͤche ſteht am 20ſten July 1832 Vormittags 
um 10 Uhr an, vor dem Koͤniglichen Ober Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Sack, im Partheien⸗Zimmer 
des hieſigen Ober⸗Landes Gerichts. Wer ſich in dieſem 
Termine nicht meldet, wird aller ſeiner etwanigen Vor⸗ 
rechte verluſtig erklart und mit ſein en Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldeu⸗ 
den Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 
verwieſen werden. N 8 

Breslau den 20ſten Maͤrz 1832. 5 

Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
5 Schleſien. : 


SubhafiationssBefanntmahung. 

Das auf der Stockgaſſe No. 2015, des Hypotheken⸗ 
buches neue No. 15. belegene Haus, dem Lederſchneider 
Schlinger gehoͤrig, ſol im Wege der nothwendigen 
Subhoſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1831 beträgt: nach dem Materialienwerthe 
2311 Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs,Er⸗ 
trage zu 5 pCt. aber 2533. Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf., 
mithin nach dem Durchſchnitts Werthe 2422 Rthlr. 
22 Sgr. 5 Pf. Die Bietungs -Termine ſtehen am 
10ten Februar k. J., am iften Mai k. J. und der 
letzte am 22ſten Juny 1832 Nachmittags um 
4 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Freiherrn von 
Amſtetter im Partheienzimmer No. 1. des Koͤnigl. 
Stadtgerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kauflu⸗ 
ſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde ein⸗ 
treten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 

Aushange an der Gerichtsftätte eingeſehen werden. 
Breslau den 22ſten November 1831. BR 
Das Koͤnigl, Stadt ⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


— 


— Edictal Citation. ö 
Von dem uaterzeichneten Könizl. Statt, Gerichte 
werden alle diejenigen, 5 
maäkler Karl Ferdinand Jungfer am 19. December 
1800 beim hieſigen Magiſtrate deponiete Ofſieial⸗Cau⸗ 
tion von 200 Rthlr., in Schleſiſchen Pfandbriefen, 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, auf den 20. Junt 
1832 Vormitiags 16 Uhr vor den Herrn Juſtiz⸗Rath 
Grunig vorgeladen, um ihre Anſprüche anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 
beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Ein⸗ 
leitung der Sache zu gewärtigen. Sollte ſich bis zum 
gedachten Termine Niemand melden, ſo wird die er⸗ 
waͤhnte Caution dem Deponenten zuruͤckgegeden werden. 
Breslau den 13. Maͤrz 1832. 
Das Koͤnigl. Stabt Gericht. 
Oeffentliche Vorladung. 
In der Gegend zwiſchen Weigersdorff und dem Grenz⸗ 
ſtein ns 68., Rothenburger . Kreifes, find am 2ten 
März d. J. Abends 10 Uhr 1 Centner 95 Pfd. baums 
wollene en angeha' ten und in Beſchlag genom⸗ 
men worden. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde 
entſprungen und diefe, fo wie die Eigenthuͤmer derjelben 
unbekauut ſind, fo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich 
vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb vier 
Wochen und ſpaͤteſtens am 25ſten May d. J. ſich 
in dem Koͤniglichen Haupt⸗Zoll-Amte zu Hopyers⸗ 
werda zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an 
die in Beſchlag genommenen Dbjerte darzuthun, und 
ſich wegen der geſetzwidrigen 
and dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verant⸗ 


worten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, 


daß die Coufiscation der in Beſchlag genommenen 
Waaren vollzogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift 
der Geſetze werde verfahren werden, 
Breslau den ten April 1832. 
Der Geheime Ober-Finanz Rath und Provinzial 
Steuer⸗Direetor. v. Bigeleben. 
Bek a nen t mn ach un 3 
Es ſoll die Nutzung der Wieſe laͤngs dem Lehm 
damme auf 3 Jahre verpachtet werden, und iſt hiezu 
ein Licitations-Termin auf den 17ten April Vormit⸗ 


tags um 10 Uhr anberaumt, wozu Pachtluſtig⸗ hier⸗ 


mit auf den im Rathhauſe befindlichen Fürftenfaal ein⸗ 
geladen werden. Breslau den (ten April 1832, 

Die Stadt: Bau, Deputation. 
Dekannt machung. 

N Der ſeinem gegenwaͤrtigen Aufenthalte nach under 

kannte, aus Wohlau gebürtige Landwehrmaun und Schorns 

ſteinfegergeſelle Johann Heinrich Langer, welcher bis 

Anfang Februar dieſes Jahres beim Poſener Landwehr⸗ 

Bataillon geſtanden hat, wird wegen eines ihm im 

f Jane ſeines Vaters, des am 7ten December, 

J. hierſelbſt geſtorbenen Buͤrger und Buͤrſtenbinder 

5 rg in uche re und 


welche an die von dem Tuch⸗ 


Einbringung derſelben 


1337 — 


Vermächtuiſſes, hierdurch runter ſich e 
4 Wochen bei dem unterzeichneten Gerichte zu melden 
und feine Gerechtſame wahrzunehmen. 

Wohlau den sten April 1832, f R 


Königl. Preuß. Lands. und Stade; Gerig. 5 


Bekannt mach ung. 1 
Die Frau Caroline geb. Metke hat mit ihrem 


Ehegattten, Gaſtwirthe Wilhelm Starke die hier ſta⸗ 


tutariſch geltende Guͤtergemeinſchaft gänzlich ausge⸗ 
ſchloſſen. Namslau den 19ten Marz 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt-Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Müller Klein zu Reimswaldau, ingleichen der 
Muller Bluͤmel zu Nirder Rudolphswaldau, hieſigen 
Kreiſes, beabſichtigen beide bei ihren beſitzenden Muͤh⸗ 
len, jeder einen Spitzgang anzulegen, was hierdurch 
in Gemaͤßheit des Ediets vom 28ſten October 1810 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 

Waldenburg den Eten März 1832. 

Koͤniglich Landraͤthlich Amt. Gr. Reichen bach. 


Subhaſtations Anzeige. 
Der auf 594 Nthlr. 10 Sge. taxirte Johann Benz 
jamin Puͤpkeſche Freigarten Nro. 24. zu Lomnitz, 
Waldenburger Kreiſes, ſoll in nothwen diger Subhaſta⸗ 
tion in dem auf den 25ſten Juny c. Nachmittags 
2 Uhr im Gerichts⸗Kreiſcham zu Lomnitz anberaumten 
einzigen Bielungs⸗Termine verkauft werden, e 
Kaufluſtigen hierdurch bekaunt gemacht wird, eyes 
Fuͤrſtenſtein den 27ſten Februar 1882 5 


Reichsgräflich v. Hochbergſches Gerichts Amt der 


Herrſchaften Füͤrſtenſtein und W 
32 Ba ER 


Subhafationss Anzeige, 

Das auf 1135 Nthlr. 10 Sgr. abgefhäßte Johann 
Geitfried Tilchſche Bauergut Nro. 41. zu Ober Nur 
do fswaldau, Waldenburger Kreiſes, ſoll in nothwen⸗ 
diger Duppaftation in dem auf den 19ten Map c., 
den 19ten Juny c. hieſelbſt und peremtorie den 19 ten 
July c. Nachmittags 2 Uhr im Girichts,Kretſcham zu 
Ober Rudolphswaldau anberaumten Bietungs⸗ Terminen 
meiſtbiet end verkauft werden, welches Kaak Hier 
durch bekannt gemacht wird. R 

Fuͤrſtenſt⸗in den 20ſten März 1832. a 

Reichsgraͤfl. v. Hochbergſches Ger b der 
Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 


RENTNER FED 
Mittwoch als den 11. April werde zich vor dem Ni⸗ 


colai⸗Thor Friedeich⸗Wilhelms⸗Straße Nro 72. May. 


mittags von 2 bis 6 Uhr, 2 Tiſch⸗ und 2 Wand⸗ 
Uhren, Zinn, Kupfer, Meſſing, Eiſen, Meublement 
und Verſchiedenes gegen gleich baare Zahlung versteigern. 
Breslau den 7ten April 1832. 
f Pier é, coneeſſ. dbu, kommt 


1 74 


. 


zum Term. Jo 


ſind vor einigen Jahren neu und maſſiv gebaut. 


„„ . 


Bd Betanntmadung.' 
Unterzeichnete Kalkadminiſtrations⸗Kaſſe verkauft. bei 
denen der Kommune Reicheuſtein gehörigen Kalkbrenne⸗ 
reien, welche vorzuͤglichen Bau- und insbeſondere guten 
Ding: Kalk liefern, vom heutigen Tage an, im Laufe 
des Jahres ſowohl bei dem obern zunaͤchſt dem oͤſter⸗ 


reichiſchen Wirthhauſe, die Gucke genanns, belsgenen 


Ofen, als auch dei dem unteren, am Buße des ſoge⸗ 
nannten Gucken⸗ eigentlichen Hutberges zunaͤchſt der 
Stadt belegenen beiden Oefen den Scheffel (Preaß. 


Maaß) und zwar bei einem Malter einen Scheffel 


Uebermaaß fuͤr 4 Sor. 2 Pf. incl. Maaßgeld. Dies 
beehrt ſich Unterzeichnete den Wohlloͤblichen Dominten, 
Bauergutsdeſitzern und ſonſtigen Kalkbeduͤrftigen unter 
dem Erſuchen hiermit ergebenſt bekannt zu machen: 
hierauf gefaͤlligſt refleetiren und deren geehrte Auftraͤge 
derſelben zukommen laſſen zu wollen. 
Reichenſtein am 15ten März 1832. 
Die fä.tifhe Kalk Adminiſtrations⸗Kaſſe. 
Kahler, Rendant. ö 


Brau⸗ und Brennerei⸗Verpachtung. 
Es iſt uns der Auftrag geworden, eine 

Brau⸗ und Brennerei, welche im beſten 

Stande und an einer der beſuchteſten Land⸗ 


ſtraßen gelegen iſt, wozu zwei ſchankpflich⸗ 


tige Doͤrfer gehoͤren, veraͤnderungshalber 
erm. anny d. J. ſehr wohlfeil 
zu verpachten. — Anfrage: und Adreß⸗ 

Buͤreau im alten Rathhauſe. 

Erbſcholtiſey zu verkaufen. 

In einer der ſchoͤnſten Gegenden, 1%, Meile von 
Frankenſtein, Wartha und Silberberg gelegen, iſt eine 
Erbſcholtiſey im Werth von circa 12,000 Rthlr. vers 
aͤnderungshalber zu verkaufen; die Aecker find in der 


. beſten Cultur, tragen den ſchoͤnſten weißen Waitzen, 
und wird ausgeſaͤet 115 Schfl. in jedem Felde, hat 


hinreichende Wieſen, etwas Forſt, Brennerei, 1 Muͤble 
und den Kretſcham der fuͤr 80 Kehle. verpachtet iſt, 
hält 20 Kuͤhe und 250 einſchuͤrige Schaafe; ſowohl 
das Wohnhaus welches 6 Stuben ꝛc. hat und wobei 
ein großer Obſtgarten iſt, als alle anderen Gebaͤude 
Die 
Zahlungsbed ingungen und das Nähere iſt zu erfragen 
Autonien; Straße im goldnen Ring bei 
ER M. Friedländer. 
Zu verkaufen. i 


Ein ganz neuer Piſtoriusſcher Branntweinbrenn⸗ 


Apparat neueſter Conſtruction, beſtehend in einer Blaſe 
mit niedrigen Helm, einem Vorwaͤrmer, zwei Becken, 
zwei Schlangen und Zubehör, aus der Albrechtsſchen 
Kupfer⸗Waaren,Fabrik zu Berlin, iſt zu verkaufen bei 
Agent Buͤntner & Sohn in Breslau, Biſchofs⸗ 
Straße No. 10. 


N 


Vortheilhaftes Anerbieten. 
Eingetretene Umſtaͤnde machen es noth⸗ 
wendig einen an der Poſtſtraße 6 Meilen 
von Breslau gelegenen Gaſthof im beſten 
Zuſtande und mit den erforderlichen Utenſi⸗ 
lien verſehen für den Preis von 3500 Rılr. 
mit einer Anzahlung von god Kehle. fehlen: 
nigſt zu verkaufen. Raͤufer welche ſogleich 
zum Abſchluß ſchreiten, den Gaſthof auch 
ſofort übernehmen, und ſich laͤngſtens den 
voten April c. hierzu melden wollen, ba: 
ben billige Bedingungen zu erwarten. Das 
‚Yräbere ertheilt 
Die Speditions- und Commiſſions⸗Eypedition 

Ghlauer⸗Straße No. 21. im grünen Kranz. 

ö Verkaufs Anzeige. 

100 Stuͤck feine zuchtfaͤhige Muttern ſtehen zum 
Verkauf bei dem Dom. Droms dorf, Sttiegauer 
Kreiſes. Der Gelundheits-Zuſtand der Heerde mi d 
ver buͤrgt. 72 
FCC 
0 Schaaf Vieh Verkauf.“ ® 
Auf dem Koͤnigl. Domainen⸗Amte Nımkau & 
bei Neumarkt ſtehen 500 Stuͤck 2, 3 und 4jähr 5 

rige hochveredelte Mutter ſchaafe zur Zucht und 

500 Stuͤck Schoͤpſe (ebenfalls hochveredelt) zum & 
Verkauf. ü 88 
ce e e e eee 

Zu verkaufen. ö 5 

Handlungs: Utenfilien find zu verkaufen und werden 

nachgewieſen Kuferſchmiede Straße No. 26 im Gewölbe. 
Zu verkaufen. 5 0 

74 Stück ſtarke fette meiſt mit Koͤrnern gemaͤſtete 
Schoͤpſe und 50 Stuͤck Zuchrmätter find zu verkaufen 
und letztere nach der Schur abzuholen. Die Heerde 
iſt geſund und frei von Traber ; Krankheit. £ 

Nieder⸗Leipe bei Bolkenhayn den Öten April 1832. 

Seifert, Amtmann— 
eee eee eee e e eee 
Schöpse - Verkauf, ee 
Auf dem Dominium Stachau bei Streh- 8 
@ 


e len stehen 60 Stück sehr xette Schöpse 
zum Verkauf, und zur täglichen Abliefe- 8 
rung bereit. 
Stachau bei Strehlen den 8 April 1832: 
Moritz. von Stegmann. 


S ee e 2 

nF Trerarifde anzeige. 

Mein Monatsblatt pro April, von Büchern zu 

herabgeſetzten Preiſen, wird glatis für mich vertdeilt 

von der Verlags Buchhandlung der Herren Graß, 

Barth und Comp zu Breslau. 827 2 
Liegnitz den 8. April 1832. H. Kronecker. 


es 


Enthaltend: 


mittbeilt. 


— 1359 ͤ— | = 


Literariſche Anzeige. N 
In Jonas Verlagsbuchhandlung in Berlin 
iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
(in Breslau bei W. G. Korn) zu haben: 
Vocabulaire "systematique frangais- 
allemand; suivi de gallicismes, de germanis- 
mes, de proverbes et de quelques entretiens 
famiiliers, pat G. Stieffelins. A usage 
des Ecoles et devant servir de livre prepara- 
toire et complementaire & la:Grammaire 
méthodidue, ouvrages apptouve&s 
parleconseil-royaldel’instruc- 
tion publique. Troisième edition. 
SI Preis 10 Sgr. 
Nouvelle Grammaire methodigque, 
ou exercices de Grammaire krangaise en 
trente legons, avec un cour de themes et 
versions. - 
Auch unter dem Titel: Bolliändiner Schul⸗ 
bedarf aus der Franzoͤſiſchen Grammatik. 
1) Die Entwickeluun der Redetheile, 
nebſt erfiäsenden Uebungen. 2) Kurz gefaßte Re 
geln der Syntax, nebſt erklaͤrenden Beiſpielen. 
3) Deutiche und franzoͤſiſche Uebungsſaͤtze zum 
Ueber ſetzen. 4) Leichte und unterhaltende franzoͤſiſche 
Leſeſtuͤcke aus guten Sa riftſt⸗Uern.“ 5) Deutſche 
Stuͤcke zum Ueberſetzen ins Franzoſiſche. Preis 
; 20 Sgr. 


Dieſe VBuͤcher find hinlaͤnglich bekannt und verbreis 
tet, als daß wir zu ihror Empfehlung etwas hinzuzu⸗ 
fuͤgen noͤthig haͤtt n. Auch iſt ihnen vor Kurzem 
die Auszeichnung geworden, von der Koͤnigl. 
Schul Kommiſfion als die zwedmäßigfie 
Grundlage beim Unterricht im Franzoͤſiſchen 
den Schulen empfohlen zu werden. Wir be⸗ 
merken nur, daß die dritte Auflage des Vocabu- 
laire, ohne im geringſten die ſyſtematiſche Anordnung 


des Ganzen zu flören, fo gluͤckliche Veränderungen und 


Zuläße erhalten hat, daß dadurch dieſes Buch als 
vorzuͤglich braucber zur Uebung in der Conver-⸗ 
ſation anzuſehen iſt. Der Verfaſſer führt dieſe Ver⸗ 
änderungen in der Vorrede au, wo er Mehreres uͤber 
Methode in Hiunſicht des franzoͤſiſchen Unterrichts 


2 Alt n zz; e i g e: 

Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß 
unſer bisheriger Compagnon der Herr Naumann Pick, 
nach freundſchaftlicer Uebrreinkunft mit dem. heutigen 
Tage aus unferer Handlung, ſcheidet. — Activa und 

Passiva übernehmen wir allein und zu fernerem ges 


neistem Wohlwollen uns beſtens empfehlend, bitten wir 


hier von gefaͤlliaſt Anmerkung zu nehmen. 
Breslau den 2. April 18322 Aainın nen 
d E. Friedeberg & Comp, er 
Wechfel» Handlung, Blücherplag: No 6 im 
weißen Loͤwen. 


Neueſte Blumenſprache. 


Re Literariſche Andeige 
Bei Eduard Pelz in Breslau, Ring No. 11 iſt 
eben wieder angekommen: 175 i 

b Eine Gabe der 

Liebe und Freundſchaft geweiht. Zweite 
Auflage. Preis geheftet. BE, 
Ferner: 2400 Stammbuchaufſaͤtze aus den 
vorzuͤglichſten Dichtern geſammelt, in 
6 Sammlungen. Preis einer jeder Sammlung 
geheftet . 7½% Sgr. 
Ferner: Die Geſchaͤftsrechenkunſt, 
oder kurze und deutliche Anleitung zur 
Zahlen-, Buchſtabenrechenkunſt und 
niedern Algebraz unentbehrlich fuͤr Alle, die 
nicht bloß mechaniſch rechnen wollen, beſonders aber 
für Diejenigen, welche ſich mit mathematiſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaften beſchaͤftigen, als For ſt manner, Kuͤnſt⸗ 
ler, Kaufleute ꝛc., zum Selbſtunterrichte 


7% Sgr. 


entworfen von Dr. J. C. C. Rommerdt. Preis 


20 Sgr. 

7 Aufforderung. 
Da ich meine Beduͤrfuiſſe pünktlich zu bezahlen 
pflege und in meinem Haushalt keine rückſtändigen 


Zablungs verbindlichkeiten dulde, ſo fordere ich Jeden, 


der da glaubt gegründete Auſpruͤche an mich zu haben, 


auf, tieſe binnen 14 Tagen bei mir hier unmittelbar 


anzuzeigen. Breslau den Sten April 1832. 

Eleonore, verw. Graͤfin von Koͤnigsdorff. 
See eee 
Die Denkmuͤnzen welche auf das Kom⸗ 

men und Scheiden der Cholera zu Breslau 
von G. Loos in Berlin gepraͤgt worden & 
find, erhielten wir fo eben in Silber, Neu: 
gold und in brauner oder engliſcher Bronze, # 
und verkaufen ſolche zum billigften Preiſe 


Huͤbner et Sohn, 


Ba · Sf · Sd 


8 


"ei 


zum goldnen Hirſch. 
3 24.3.38-8.38-8·28.8-58-4.28·8·93-8.98.:8·98.-8.58-J.44..38-3.43.-8.J6.-4.38•09 
Kleeſaamen⸗Offerte. 

Beſten, gereinigten, neuen, rothen und weißen 
Kleeſaamen, ſo wie guten, keimfaͤhigen, rothen und 
weißen Kleeſaamen⸗Abgang, achte franz. Luzerne, Lein⸗ 
foamen, Knoͤich, engliſch und franz. Raygtas, Ho: 


.S. EHE 


niggras, Thimothiengras, Runkelruͤbenſaamen, nebſt 


allen Gattungen 11 8 11 5 0 
Garten⸗, Gemuͤſe⸗ und Blumen⸗ 
Saamen 


ſummllich von erprobter Keimfähigkeit, offerirt zu den 


billigsten Preiſzn f 
1 i Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 


Ring No. 43, dicht neben der Apotheke P 


7 


* 


S ZOO 


* 


» 


22% Sgr.; 
neue Datteln 8 Sgr.; Smirnaer Feigen 


— 1860 


3 Offerte. 85 


Echt fließenden Caviar huͤbſch großkoͤrnigt das Pfö. 
große lange tuͤrk. Nuͤſſe das Pfd. 6% Sgr.; 
7% Sgr.; 
Sultan; und Trauben, ofinen, kleine, mittle und große 
geleſene Roſinen, große ſuͤße Mandeln ganz bruchfrei 
uud ſchoͤner Caroliner, Reis 3½ Sgr. das Pfd., im 
Stein billiger. 

Alle Sorten Zucker und Caffees find. tot den er⸗ 
hoͤheten Preiſen immer noch ſehr billig, und kann dieſe 
ergebenſte Bemerkung abermals ſicher angenommen 
werden; denn beide Artikel muͤſſen noch bedeutend 
‚eigen. Breslau den Iten April 1832. 


S. Schweitzer ſeel. Wittwe, 
Spezerei⸗Waaren⸗ und Thee s Handlung, 
5 Roßmarkt Ecke im Muͤhlhoff. 
eee eee 


S 


En s Fe 5 k ng. 5 
f Mit guten Atteſten verſehene maͤnnliche und a 
2 weibliche Domeſtiquen aller Art, empfiehlt ſich zum . 
Vermiethen die Wittwe Rerche, 1 
45 Ohlauerſtraße in ben zwei goldenen Loͤwen 5 
I No. 79 im Hofe 2 Stiegen hoch. es 
* 


5 eee - e 8 8-4. 8-8.88.823•8448 ® 
nr fene Stiele. N 

Ein ſittlich gebildeter junger Mann, welcher Zeug⸗ 
niſſe ſeines Wohlverbaltens und ſeiner Faͤhigkeiten auf⸗ 
weiſen kann, und bereits mehrere Jahre im Buchhan⸗ 
del ſervirt; aber nur ein ſolcher findet ſogleich 
unter freundlicher Behandlung und ug Be⸗ 
dingungen eine Stelle in meiner Wuchs, Kunſt⸗ und 


Muſikalien⸗ Handlung. 
5 5 ‚Sten April 1832 
\ Carl! Hey mann. 


Fr e W ech d 
Ein junger Menſch wuͤnſcht die Specerei— Handlung 
zu erlernen. Das Naͤhere Sandſtraße Nro. 8. bei 
dem e Arent Mohnert zu erfragen, 
Verlorner Hüßhnerhund. 
g Ein. Hühmerund von brauner Farbe, jedoch mit 
mehrern "weißen Flecken, ganz kurz geſtutzt, mit einem 
ſchwarzledernen Halsbande, gelben Schnallriemen und 


meſſingnem Ringe verſehen, iſt am 7ten April abhan⸗ 


05 


na ee 


en gekommen. Wer ibn dem Eigenthuͤmer, Ohlauer 

ae No, 71 eine Stiege hoch, abliefert, bekommt 

eine angemeffene, Belohnung. 

rr ß oa 
Gute Reiſegelegenheit nach Dertin 

u El in drei 1 3 i | 


22 r } Sn 


Biete Zeitung set (mit Ausnaßcde der Senne und. d. Festtage) taglich im Verlage he Wilpelm, Gottlieb, si 
Korn ſchen Buchhandlung and t auch auf allen Königl., Voſämerg zu haben. 


F Redakteur: Bon Dr Kung. 


Wohnungs Ge ſu ch. 


Ein ſtiller prompt zahlender Miether, ſucht eine 


Wohnung auf Johanni von 2 Stuben und einer Al⸗ 


nitzer⸗Straße. 


kove ꝛc. nicht über 100 Rthlr. Ring- oder Schweid— 
Das Nähere am Ring Nro. 37. eine 

Stiege hoch. - 

Wohnungs» Getud.. 

Eine Wohnung von 4 bis 5 Zimmern nebſt Zube, . 
hör und Garten-Promenade , in der Vorſtadt oder an 
ber Promenade, fuͤr eine Miethe bis 180 Nthle. jaͤhr⸗ 
lich, wird zu Johannis d. J. geſucht. Naͤheres beim 
Agenten Kaiſer am Ringe No. 34. 

Garten, nebſt Wohn, und Fruchthaus zu 
vermiethen. 

Vor dem Sandthore, ohnweit des Botaniſchen Gars 
tens iſt ein freundliches Gaͤrtchen, mit guten Obſt⸗ 
Bäumen, Weinſtoͤcken und Blumen bepflanzt, nebſt⸗ 
einem dazu gedoͤrigen Wohnhauſe mit 3 Stuben, 


3 Kabinets, 2 Küchen, 1 Speiſekammee, Keller, einem 


U 


Frucht und Sommerhauſe zu verwiethen und bald zu 
bez eben; auch find daſelbſt einige 100 Stuͤck Blumen 
in Naͤpfen abzulaſſen. Das Naͤhere im ae und 
Adreß⸗Bureau im alten Nathbauſe. 
Wohnungs⸗Vermiethung⸗ 
Im Eckhauſe am Koͤnigsbruͤckenplatz und Friedrichs 


Wlhelms⸗Straße iſt zu Johannis zu vermiethen, eine 


Wohnung von 11 Piegen nebſt Stallung und 
Wagenr⸗miſe, im Parterre 2 Stuben, Küche und 
Verkaufsgewoͤlbe, welches aber in eine Stube 
umgeaͤndert werden kann, auch wird freier Gan tenbe⸗ 
ſuch geſtattet. 

Zu vermiethen iſt dieſe Term. Otter 
in der Eliſabethſtraße Nro. 14. der Ar Stock, beſte⸗ 


bend in 3 Stuben, 1 Küche, Boden und Kellergelaß, 
desgleichen unter den Leinewandbuden eine Wohnung 


von einer Stube, Alkove, Rüde und Bodengelaß. 
Das Naͤhere beim Tuchkaufmann Joh. Valent. 
Magicus in der Eliſabeth Straße No. 14. 


Angekommene Fremde, 

Im goldnen Schwerdt: Hr. Riedl, Kaufmann, von 
Wing; Hr, Krauthauſen, Kaufmann, a Achen; Hr. Geys 
ger, Kaufmann, von Worms. I m b lauen Hir ch: 
Hr. Grapow, Konductent, von Wertelberg. — Im weißen 
Adler: Hr. v. Diericke, Obriſt, von Glatz; Hr. Berger, 
Lieutenant, von Franken din Hr. Fauſack⸗ Fabrikant, von 


Herruſtadt. — Au goldnen Loͤwen: Hr. b. Schi 
fuß, von Weizdofßß. eh Im ‚goldnen Loͤwen⸗ 2 
nig, Gutsbeſ., von Gaumttz. In der gold. Krone: 


Hr. Heege, Juſtitiarjus, von. Langecbickels Hr. Weidinger. 


Kaufm., von Reichenbach. 
„Kunze, e en Slinande 


Im Seen Herr 


7 1 A * 


